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Maridorer Äiwm 
Gin Vlermächte Direktorium? 

RvmNch» Bilanz: Sngsond. DeuNchlond. Aronfrelchund Stallt» loNen Europa« 
neues AntUd formen S»and«ng elne< Obersten State« mlt diklatoitlcder Se-

Wal»? Fünf Vunlte de« Aufbouvrogkamme« 

«Lin franzüsisch-rufsischeS Nttlitürabkommen. 
P a r i s, LV. März. 

Ter Generalsekretär der sozialistischen 
Partei Paul ^aure hatte in einer Rede be-
hanptet, das, zwischen Frankreich und Ruß­
land ein Militärabkommen abgeschlossen Wör­
de,! sei und dnfj eine französische Militärmis-
sioil nach Moskau faliren werde. 

Die Agentnr Nadio denientiert diese Be-
t)auptunq und erklart, vom Ministerpräslden 
ten Daladier die Versicherung erhalten zu 
s?abeu, daß ein solches Abkommen zwischen 
Nttssiand und ?vrankreich nicht abgeschlossen 
worden sei. 

L j n b l j a n a, M. März. Devisen: B«r' 
lin 13til.80—l.'iVL.W, Wien (Priv.) v—».3V. 
London 19N.1?, Ncwyork 5VVI.W_ 
ü71».8i), Paris L2i).»8—S2«..',0, Prag 170.ö3 
-17I.W, Triest -'94.gü—S0v.7b. 

ü r i ch, A). März. Devisen: Paris 
London 17.8t, '1?cwyork.51b.v0, Mai 

land Prag 15.30, Wien 72.86- Ü8.80, 
Berlin 12ij.05. 

P a r i s, 29. März. 
Der titmische Vonderberichterftatter der 

Agentur Radio meldet hevte nachmittag» 
in sensationeller Ausmach«ng, datz zwischen 
Maedonald und Mussolini bereits eine 
weitgehende Eini-'ung zustande gekommen 
iei. Man habe allgemein den Eindruck, 
meldet der Berts )terftatter, daß zwischen 
den b-̂ iben GtaatSmiinner« eine vollstän­
dige Einigung Über eine gmeinsame uud 
gegenseitige Aktion der vier Gros^mächte 
England. Deutschland, Frankreich und 
Italien erzielt warben sei, um alle euro-
päischen Fragen zu regeln. Maebonald 
habe ben Grundsatz des „Viererdirekto­
riums" angenommen, der von Mussolini 
in seiner Rede in Turin im Oktober des 
Vorsahres vorgeschlagen worden sei. Die 
drei Punkte des Nebereinkommens (in un­
serer Vlontag-Morgen-Ausgabe bereits 
gemeldet) sind: 1. Deutsch-sranzösikche An­
näherung durch Vermittlung Englands 
und Italiens als der Unterzeichner des 
Loearno-Paktes. 2. Sieviflon der Friedens» 
Verträge im Nahmen des Völkerbundes, 
um „«emaltauSbriiche" zu ver«eiden. 3. 

Die FrelwiMgkn Feunwehren 
bleiben! 

AbSnderunq deS Gesetzentwurfes über die BernfSfeuerwehren 
Bor einigelt Motlaten hat daS Ministerium 

flir ki>rperliche CrMchttgung eineit Gesehent­
wurf ausgearbeitet, der das Feuerwehrwe-
sen für den ganzen Staat einheitlich orMni-
siert. U. a. wird darin der Grundsah ausge­
sprochen, dasi in Städten mit mcl)r als 20.lX)l) 
Einwohner Berufsseuerwel)ren eingesetzt 
werden. Der Technische Ausschuß des s?euer-
webrverbandeS in Liubljana befas^te sich in 
lnehrercn Sihnngen lnit der Vorlage und 
unterbreitete dem Ministerium Gegenvor­
schläge, die eine Abänderung des Gesetzent­
wurfes bezwecken. Besonders war es der 
Hauptmann der Mariborer Wehr .Herr HanS 
B o l l e r, der auf Grund feiner reichen Er-
fahttngen wertvolle Anregnngen dem Mini­
sterium zur Verfsignng gestellt hatte. Die 
Zentralstcfse hat die vorgebrachten Aeuste-
rlmgen des Verbandes eingehend geprüft und 
gewiirdiqt. Der Gesetzentwurf wurde auf 
Grund der Gegenvorschläge bedeutend abge-
lindert und wird nun demnächst der National­
versammlung vorgelegt werden. 

.Hauptmann Boller erhielt nun vom ?veu-
erwehrverband als Mitglied des Technischen 
Ausschusses setzt eine Zuschrift, worin der 
Stnnd der Angelegenheit mitgeteilt und be­
sonders auf den Erfolg der Vorstellungen 
beiln Ministerium hingewiesen wird. Wickitig 
ist der Passus deS Berichtes, wonach die Frei­
willigen ?^enerwehren unverändert weiterbe­
stehen bleiben. 

Sowohl Minifter Dr. H a n « e k, als 
auch der ^^-^auptreserent Gektionschef Leri<^ 
erklärten der Abordnung, der Gefehent.vurf 
beinhalt'e absolut keine gegen die beftehoniden 
Freiwilligen Feuerwehren geri<fttete Spitze, 
die besonders im Draubanat befbehen und 
mustergiltig geleitet werden. Die Vorlage 
beziehe sich auf die übrigen Vanate 5^ugli-
slawiens, wo das Fcuerwehrwc^en weniv^ 
oder ssar nicht entwickelt sei. was l^sonder? 
für VoSnien und l»ie Herzegowina sowie für 

Serbien gelte. 
Wie die Mitteilung ferner besaqt, :verden 

im Draubanat alle Feuerlvehrorganisat^onen 
mit allen Freil)eiten weiterhin kvstehen, nur 
die Stadt L.'ittblfana erhält eine Verufs-
setteru>l'hr (die jedoch schon seit «in'gen fah­
ren bcstcht). Alle Organisationen bleiben 
weiterhin unverändert aufrecht, nur einige 
nll^nieine Vestimmnngen, w!e über «die 
Unifornt. Banner, Anszeichnnngen usw., 
Vierden einheitlich für den ganzen Stant 
Anwendnng finden. Tie bisherige Praris. 
das; für d'e Erhaltung d<?r Wehren im Drau 
blinat ein 8"sckilag zu den N<'tt0' 
prainien d-er Versicherung'^^vi'l-'tlschosten ein-
geliol'<'n wird, wird auch auf die übrigcn 
Vnnate anöge-dehnt werden. 

Das gcsauite nM'r ^reilvilllgen 
!>euerwehren, sei nun VlNgcld, Geräte 
vder L'egeuschaftl'n, Lleibt deu Organisatio­
nen gewahrt. Der im (^»csetzeutwurf vor-ie-
s«l)ene Zentralverbaud der jugosla'wischen 
Feuerwehren wird luesn- oder weniger nur 
einen nerwaltttngö-!<'chnis<l>en l^'haraklrr tra 
gen. Bei der Durchfi'ihrung der g<">'^lichen 
Bestiunuungen wird anch auf die Fordernn-« 
gen der Wirtsch^aft, besonders der Industrie, 
Niicksicht genommen iverden. Diesbezüglich 
werden anch die Industrieor^ianisationen uni 
ihr« Meinung befragt werden. 

Ans diesen kurze,: Mitteilungen ist zu er^ 
selM, das; die Tätigkeit unserer braven 
Wehren <in deit niaszgebenden Stellen gewür 
diflt inird. Die Institution der Freiwilligen 
Fenerniehren wiiid sonrit auch in den grla­
ßeren Städten ^veiterhin in Geltung bl'''ben. 
Es wäre nur zu wünschen, das^ ihr durch 
entsprechende Dotationen die Mittel gegeben 
werden, ihre fegenSreiclie Täligkeit im Den 
ste der Nächstenliebe voll mch ungehemmt 
auszuüben. 

Die kleinen Staaten solle« eingeladen 
werden, fich diesem Verfahren unter Be« 
rufung aus die Hierarchie der Mächte an-
zuschliesien. 

Die a« den deutschen und französischen 
Botschafter ergangene Einladung, am 
Abendempsang in der englifchen Votsehast 
in Rom beizuwohnen, zeuge von dem ge­
meinsamen Willen Macdonalds und Mus-
soliuis, Deutschland und Frankreich so 
eng ÄS mitglich an die gegenwärtigen 
englisch-italienise^n Besprechungen anzu­
schließen. 

P a r i S, 20. Mörz. 
Au der römischen Sntrevue schreiben die 

Blätter im allgemeinen, daß die Absicht 
Macdonalds darin liege, die Idee Musso­
linis von einem euroväischen Di­
rektorium irgendwie mit der Gen­
fer Konzeption in Einklang zu bringen. 
Es soll darnach der italienischen Tl,ese al­
les Brauchbare entnommen werden, um 
mit den Genfer Grundsätzen »ereinigt zu 
werden. Tie sranzvsische Presse äuf̂ ert 
aber auch diesmal ihre Ansil̂ , daß durch 
diese« «Zusammenschluß der Grohmüchte 
die anderen Staaten von der VNtbestim-
mung nicht ausgeschlossen werden können. 
Was den Genfer englischen Abriistungs 
plan betresse, so werde die italienische Sie 
gierung nach hier eingelangten NIeldun 
gen ihre Zustimmung erst abgegeben ha 
ben, wenn die Gutaihten der italienifî n 
Sachverständigen eingetrossen seien. 

L o n d o n ,  S O .  M ä r z .  
Premierminister Maedonald wird 

am Mittwoch in London erwartet und 
dürfte nach den disherigen Mitteilungen 
schon am Donnerstag im llnterhauS ein 
großes Exposee iiber seine römischen Be­
sprechungen mit Mussolini halten. Außen­
minister Sir John Simon wird sich 
sosort nach Genf begeben, um an den Ar« 
beiten der AbriiftnngSkonferenz teilzuneh, 
men. 

Den erste« lwmmentar iiber die römi' 
sche Entrevue veriissentlicht die „Times", 
welche u. a. schreibt: „Der europAische 
Friede muß so rasch wie möglich organi­
siert werben. Die erste Etappe ist ljiebei 
die allgemeine Entspannung der Lage. 
Die Revision der Friedensverträge und 
danUt der territorialen Bestimmungen 
kann dann zu einem späteren Aritpunkt 
erfolgen. Die sofortige Inangriffnahme 
des RevisionSproblemeS Hütte sthon deS» 
halb keinen Änn, weil die Aenderung 
der Grenzen Ichon jetzt eine Reihe von 
verschiedentlichften Forderungen der be­
troffenen Länt̂ r zur Folge habet? würde. 
Das wichtigste ist vorläufig die ps»,cholo 
gifchc Entspannung nnd vorbereittmg der 
europäischen Staaten aus die kommende 
Revision der Verträge." 

L o n d o n ,  
„Snndaq Times" u»elden aus Rom, daß 

in den Erörterungen zwischen Mussolini und 
Macdonald folgend« fünf Punkte zur Spra­
che gekomme« feie«: i. Die Abrüstung. Z. 

>Die Aenderuug der bisherigen Wirtschafts­
politik in lturopa, 3. Herabsetzung der euro­
päischen Zolltarife, 4. Reuverteilung der «o, 
lonien und Mandatsgebiete an se«e Länder, 
welche Mangel an Rohstoffen haben, 5. Riick 
kehr aller europäische« Staaten zur Gold­
währung. 

Die über Europa lastenden Kriegswolken 
sind nun verscheucht dank der Initiative 
Mussolinis uud Macdonalds, die in ihren rö-

nrischen Besvrechnngen ein volles Einverneh­
men erzielen konnten. Teutschland und Frank 
reich werden an diesen» Friedenswerk tnilar-
beiten. Die vier westlichen Gr-'s^mächte wer­
den somit Garanten des Frie''?".^ Europa. 
Wie verlautet, wird Macd, iiuld den Ent­
wurf Mussolinis dem französischen Minister­
präsidenten Daladier in Pa^is Genehmi­
gung unterbreiten. 

R o nl, 2(1 März. 
Papst Pius der Elfte hat die enx^lischen 

Minister in seiner Privatbibli»tk)ek in Au­
dienz empfangen. 

Ministerpräsident Mussolini gab abends zu 
Ehren des Premiernnnisters Macdonald und 
des Ans^enministers Sir John Simon ein Di­
ner. Mussolini erhob sein Glas zu Ehren deS 
italienischen ^NWigSpaares und k>es britischen 
VolkeiZ. Macdonald erwiderte mit einem 
Trinksprnck) ans das italienische j?önigspaar 
und die italienische Nation. Mittags wurde 
Macdonald nnd Auszenminister Sir ^^ohn Si­
mon vout Wnig im Ouirinal empfangen. 

P a r i s, S0. März. 
Die franzk^sische Presse verweist darauf 

hin, es wäre besser, wenn sich dieser neue 
!>ilub der Vier mit dem Völkerbund vereini­
gen tvürde, NM ihn zu verjüngen. Eine Vor-
bedittgnng der Schaffung des Direktoriums 
sei aber eine italienisch-französische Verstän­
digung, die durch die .<?>itler-Regiernng er­
schwert werde. Die Blätter veröffentlichen im 
gros,eil nnd ganzen ohne irgendeine.Yahein« 
stellnng die bedenken, die noch gegen einl 
Viererdirektorinm sprechen. Man werde al­
lenfalls von Macdonald, der hente in Paris 
eintreffe, gcnanere Informationen einhole» 
müssen. 

B e r l i n ,  2 0 .  M ä r z .  
Die Blätter berichten kurz über die römi« 

sche Entrevne und schreiben, die Verwirkli­
chung eines Viercrdirektoriums wäre geeig­
net, die Grundlage des europäischen Friedens 
abzugeben. Man werde allerdings abwarte« 
müssen, was Frankreich dazu sagt. 

Die Budgetdebatte 
beendet 
V e o g r a d, 30. März. 

Die Skupschtina hat szeute um vier Uhr 
früh div Deb<,tte über den Staatshaushalt 
beendet. Um l0 Uhr .W fand die Lchlus^-
absttmmnn^, ftiitt, in dvr die definitive 
stimmung vor<^enonimen wurde. Von ?5K 
Abgeordneten der Sknpschtina stimmten 2-jz 
dafür nnd l? gegen den Staatshaushalt^ 
Plan. Das AlistiiinnungSergck'nis wurde init 
starken: Beifall aufgenommen. 

Der Skupschllnapräsident machte sodan,t 
dem .^''tiuse die Mitteilunsi, daf. der Minister 
fiir phn'i'che Erziehung demnächst der Sknp^ 
s6)tina ein Feuerw<'hrgesetz unter 
breiten ivcrde, ferner eine Ges^'kesporlaig« 
über die okligatorisckie phvs^'che Ertüchti-
^^ung. Der Abg. Dr. B o ? n s n k hat 
Vorlage über die obl'gatorisckie ?ranisation 
der Üandn'irte eingebracht. Für alle diese 
Gesel<esvorlli.ien wurden eigem' Beratungs-
lUtsschüsse gebilkX't. 

Im Nachhange wnrl^e eine ffonventio« 
init Nnmänicn über das Eiserne Tor ange-
nomlnen. 



„Marldorer Zeitung" Nummer 7S. Dienstag, den 21. März 1933. 

Äugoflawiens AuHenpolMk 
Aus dem Exposee des fteNverttetenben Außenministers Dr. Kramer — KrNlk 
am Revisionismus  ̂„Der Baikan den Baikanvöikern"  ̂Die Oftreparationen 

B <' o g r a d, 1l>. Mürz. 
reter des Ministers dcZ 

»l'/.':ll, Minister os)n<? Portefeuille Tr. Al-
l'^'rt r iil e r, l)ielt iin Ralimen der 
'^luda.'tdl'bcitle <'in länscres Crposce über den 
Ttliu.!) iuqDjlawischen AußenPl>Iitik, wö­
be er eiNtls^Ujis auf die (5 i u s P a r u n e n 
IsiniviC'?, <ne sich iiil ^^usie der allsienieinett 

r'vavi!Nli(-^iltiou al>> iloü'.i'endiz^ erwiesen 
hütti'n. ?o wurden l'eis!.'i?lsweise die 
>ai>>tsä)^i'teu !>>! ill Bern und in 
i'.'i.-drid liquidiert, edeusl) die l-telle eines 
diesi.l'äftHträ^lDr) in und das l^'eneral-
kousulnl in >>auil)llrsi. 

:Vtinister 'odann auf die Erör­
terung^ >.<' vl^'Iitiicl^en Teiles über. Er er-
klüUe zunüch'i, sei hellte schwicri.ier denn 
je .'iuror, t'ie iuternutionale Lacie objektiv zu 
sieurieitl'». Tie (.^r^l^ignisse, die sich vor un-
ser^'u .'iU!ien tibsvielen, zeijien eine Tendenz, 
d e NM II !^'ersu6> ^zur Rückkel^r M cilten 
t^^<fül)rlichen ^'Dlitischen Thesen und Ambitio­
nen nu.'^öeuten tünne. Die r e v i s i o n ist i-
s'li r O s s e n s i n e, d^e die ^-undanr.'nte 
<^i>.ser unl si.' nielen ?)psern erlänivsteu inter-
uniionalen '"rdininq .'^uui Wcinken bringen 
u w c s ? ' - < ' ,  u n d  d i e  s !  r i s e d e r A b r  i ' l  s t u n s  
c o n s e r e n 'ch^ifien eine ?ltnn.isvsinre. 
^ii' dein Auss^^uiiuen de-' PessimisuinS c^i'ln-

ist. 0''? ist 'icki^'r, dns'. der Mis^erfol.-; der 
s^,<'!?scv ?/<'^haudluntien C'uroPn in volla Un-
s!>l>wi''l^eit ux"rfeu nn.d die l'estelien'den 5ic>n-
sline '^ninil'.en würde. V'r stehen mit lian.-
zeiu ^.''l'r^'.ei-. in der ^l^'eihc jener, die ^frieden 
nn^"^ ?,'rei!u>'s<lxift M'ischen den Vl^^lkern wün 
sclx'u u'id die ui^ch iln'en straften hiefi'ir 

bvin^qen. Dtn'in sel'.en wir keine 
Zchinöche. uu? so ''.veni'ier, als nn'er sinnzes 

in >dein nnerschütierlitben Willen ein^fi 
!'t niii ieden 'ljnei..' die Intesirität seines 
durch dernrt s<ln>.iere ^Pser vcroilliciten Vci-
t<'>ltiude'?, seine Freiheit lind Unnbhüncii.i'eit 
.>u sch"i!-.en. ?llle llnsere Venlühnnsen sind 
«inf die niir!xs»iftliche, lultilrelle und so.^inle 
uon'l)l^diei'uua ui^seres Pl.'lkeo liencht?t. Wir 
s'.nl'eu leine erluibeueren '^iele, als die-?, als 
?l'!Ui>^u und lus Staat nnV'ren Teil zun« 
u'<'usc'''!ichen ^>'>rtschr'tt und ,^ilr Vesritdiinq 
de^' ?'!-lt.'r bei'.n'raaen. Tie revision'stisch<' 
s^f'en'il'e l>at ibre siärsste stühe in den 
?chwieriqsl'^ten die Aörnstnnsi'?konier<'n^^> 

ist aegeu die bestehende ^rdnun^ In 
(5'urciUl7 /ri's'tet. die sich in dein Uuifansi, 
wi.' ec^ qedacht st, nnr im ??esie eines neuen. 
als>'!eml'inell ,^nsan?nienswf;es ändern lics^«^. 
Tie ^^ssensi'.ie liat sich sie>onder? unser ?and 
als siiel au^siesiicht. Da l'efindet sich iedo<5> 
d<'r Ne^-isionismus in einem schweren Irr­
tum. Er rechnet init den ?chwier!c^seiten 
unserer inneren si^rinsoudiornnc^, die nicht 
Neil,er nnd nicht qrösi.er sind als die Cchwie--
risikeiten, init dene» die -mideren Nationen 
bei ilirer ?'ereinic^nnc^ zu kölnp^en hatten 
und unt denen heute auch qr^s^er? Nationen, 
als es die nu'erige ist, känipfen. D'e suqy-
slawienfeindliche Pr!''.'ai'"'ndn wird von 
<'inein b^'stiunnten Teil der enro^iä^sshen 
Presse niit bi.iÄnnsli!^en ('^'rfindnnsten, Tat-
sachensälichlmaen und l^ebertreibnnqen der 
L!reis>nisse stelnhrt. T'ese .^auNis!ane iiber^ 
tvisit durch ibre Meth>>den und durch ihre 
Mas'.losiftkeij alles bei weitein. was wir lns-
her saunten. Der Presse Häven sich soqar 
einiqe .^iadiostationen angeschlossen, die il>N' 
hohe kulturelle Mission mißl-ranchen, um die 
lnialaubwürdisisten und lächerlichsten l^Ze-
ri'ichte silier die (?reilinisse in Inlioilawien 
in der Welt ',u verbre'ten. '?ie sind alvr am 
siesährlichsten si'r icne, die sich ihrer ü-edie--
uen^ da sie bei ihnen die Auffassuntl verbrei-
!en, das; es bei uns tatsächlich so sei, w!e sie 
es wiinsclilen. Wir tonnen da ruhig, aber in 
nollem l-elbst^'ertrauen s?reul:ben und Feiil 
d('n saften: Die Verhältnisse in der Weit wie 
auch !n unserem Lande sind n'cht leicht^ Tie 
schwere ??irt'chaftslrise breuist die .skonsoli' 
dierilnq. ?llles ist lvi uns sa, wie bei .^ihl^ 
reichen cindereli Nationen. Aber keine 'n'in-
den ^l>läne, leine s^onipiration von aus'.ei'. 
leiil ^chuiüs^sicl voll .^^öllenn?asch!nen i'n^ 
leine hemnuinc^'-'lose Ambition gewisser l>ei^' 
inischer Poiitiler tonnen dn' Tatsache aus' 
loscheu dal', der nnwro s'.u'aiü.u'uhalt un 
scrcr Nation, da 

sein wie aitch die Entschlossenheit, uiil jcden 
Preis die größte Errungenschcist und die ein 
ziqo Garantie des eigenen Lebens, der eige­
nen Zukunft. Den einheitlichen Staat Jugo­
slawien zu verteidigen, derart stark sind, daß 
daran alle Aktionen und alle Pläne, die aus 
falschen Voraussetzungen auf-^ebaut sind, sich 
zerschlac^en nierden. 

Der Minister sprach dann über die A b-
r ü st u n g s k o n f e r e n z, die nuu in 
eiue entscheidende Phase getreten sei. Ingo-
slawien verfolssl? init griißtein Interesse unii 
ulit lirös;tein Pertrauen die Ne'.'e Mac­
donalds nach Rom. „Wir hoffen, das; die 
Zusamlnenknnft in Rom zu einer Beru^'-
gung der allgeineinen europäischen Lage bei-
trafieil wird." 

Der Minister besprach sodann den neueil 
P a k t  l d e r  K l e i n e n  E n t e n t e ,  
über dessen Bedeutuug Aukenminister Ievtn! 
ror kurze,u iu dieseiu .?>ause gesprochen 
hätte. Ini weiteren Verlaufe seiner Rede 
sprach der Minister llber die übrigen, iin 
Perlaufe des letzten Jahres abgeschlossenen 
Verträge und .^tonventionen. Der Nedner 
verbreitete sich dann über die freundschast-
lichen Beziehungen zu Ruiuänien. der Tsche-
choslo<n>akei und Frankreich. „Die Beziehun­
gen unseres Landes zu den übrigen Staaten 

sind korrekt und normal. Mit vielen sind die 
Beziehungen sreundschastlich. Was iv-e Nach» 
s-arstaaten betrifft, faszten wir alle Tchw^crig 
leiten ins Auge, die dein gegenseitigen Ver­
trauen abträglich se'n könnten, und benliih-
teu uns, die Beziehungen zu den Nachbar­
staaten allf eine freiurdschaftliche Grlindl'age 
zu stellen. Dariu werden wir se grösseren 
Erfolg haben, se größeres Verständnis nnr 
auf der Gegenseite finden. (Elvisse Ereignisse 
in der letzten Zeit schienen die torretten Ve-
z i e h u u g e n  z w i s c h e n  d e i n  . ' h e i l i g e n  
stuhl und Jugoslawien trüben zu ki?n-
nen. D'e königliche Regierung und ihr 
unser ganzes Volk, erfüllt von Achtung ge-
gennlvr allen .^ionsessioli«n, so auch gl gen-
über der katholischen ülirche, wüllscht gute 
und geordnete Beziehungen zuin 5''eil!^^en 
?tuhl. Mit l.^enugtttung würdeli irir bezrü-
sten, wenn wir diese Beziehunen auf die .ze» 
sunde und dauernde t^rundlage eines s! o n-
kordatZ stellen tonnten. Die königllcho 
Regiernn,7 arbeitet daran und wird ihrer­
seits <illeei tuu, daulit das Konkordat bald 
abgeschlossen werden kann. Wir Jugoslawen 
siud auf l^rund der geographischen Lage un« 
seres Landes ein Teil Mitteleuro^>as, zu­
gleich aber auch dessen natürliche Verbin­
dung mit einem der wichtgsten Gebiete der 
Weltpolitik, mit dem Balkan, in dessen Tchick 
sal wir eine historisclie Rolle spielen. Uns 
liegt der (^d«nke fern, irgendeine Vormacht 
stvllung auf der Balkan Halbinsel zu vergan­
gen. In? Gegenteil, wir bleiben konsequente 
und aufrichtige Anhänger des Prinzips 
„ D e r  V a l k n n n  d e n  B a l k a n ­
völker n", und Verfechter der Idee der 
Freiheit und Unabhängigkeit aNcr Balkan­

völker. Ueterzeugt, daß dieses Prinzip allen 
Balka«völkern gleich teuer ist, werden wir 
im eigenen Interesse alles für die Konsoli­
dierung der gegenseitigen Beziehungen zwi­
schen den Balkannöikern und für den Erfolg 
der Politik des freuudschaftlichen Einverueh 
mens tun." 

Del Minister sprach dann über die Frage 
der R e P a r a t i o n e n. Die jugosla-
ivische Regierung habe wie Ruinänien, die 
Tschechoslo»r>akci, (Griechenland und Portli-
gal das Lansanner Einvernehluen nicht 
paraphiert. Die jugoslawische Regierung wer 
de ihren Stalidpunkt gegenüber dein Lau-
sanner Eineernehnien neuerlich darlegeu. 
u>enn nicht früher, so bei der Ratifizierling 
dieses Einvernehinens. Mit grös^tem In­
teresse ertvarte uuch Iilgoslawien die Ergeb­
nisse der Wirtschastskonserenz. die unter dein 
Vorsik Macdonalds iin Tonliiier dieses Iah 
res in London znsainiilentreten soll. ?luch 
Jugoslawien werde an dieser Konferenz teil 
nehnien. 

Der MiniK'r erklärte zum Tchlust seiner 
Rede: „Eine erfolgreiche Außenpolitik ist 
nur dann möglich, wenn sie sich auf die So­

lidarität der ganzen Nation stiihen kanii. 
Ich bin überzeugt, das; es in unsereui ^an-
de keiuen vernünftigen ').^^'enschen giDt, der 
incht die Prinzi.pien ul'.d Richtlinien, nach 
denen ivir uiisere Beziehllng.'n lnit den 
übrigen Natioiien regeln, gnthc!s^en ivürds. 
Verschiedene sensationelle Gerüchte, die lald 
hier, bald dort anftauch<?u, dürfen uii? nicht 
beunruhigen. Wir achten jederinanns Rechte 
und verlangen nichts, was nicht rech«^ iznd 
billig wäre. Wir wünschen, mit allen in 
Frieden nnd Freundschaft zu leben. ?<>ir 
können nicht glauben, das», irgendeii?-' Nation 
in Europa die ernste Absicht habe, den Frie­
den zu stören. Wir wissen, das; sich alle ver­
antwortlichen Leiter der Politik der Fnlgen 
eiuer neuen Kriegskatastrophe für dii; 
t'isation der ganzen Menschheit bewun^ nnd. 
Wir setzen volles Vertrauen in den Völker­
bund, dessen Mitglied und M'tarl'eiter wir 
sind, zugleich vertrauen wir der natio;mlen 
!Ütraft l'nseres Volkes. Trot^ all<'n 'N'i'ei! iind 
Tchlvierigkeiten, die allei? Völkern nnd auch 
nns viele Sorgen bereiten, ble'ben mir 
Optiiiiisten, da wir an die killturelie Uiid 
zivilisatorische Mission der Menschheit glau­
ben." 

Das Exposee wurde ,nit großein Beifall 
anfgenomiiieu. An der Aussprt'che beteilig­
ten sich die Abgeordneten Dr. ?si!gselinov!<', 
Ing. Ferdo Sega, Ieftimije Popovie, Mihaf 
lo ^iraneevic?. Mita Dimitrisevi^^, Oiuer 
!?asinakoviL, Nikola KeZelieviS:md Dr. Mi­
roslav Stojadinoviö. 

Schwere Ävfammenftvße zwischen Arbeitslosen und 
Volizei in tlSA 

« 

Unsere Ausuahiue berichtet von einem 
schweren Zusamulenstoh zwischen demonstrie­
renden Arbeitslosen und der Polizei in der 

aulerikanischen Bundeshauptstadt WashillA-
ton. 

Die Totenuhr von Hampton Vourt. 

In dem alten Schloß von .Hanlpton Court 
in England befindet sick) eine altertümn6)e 
Uhr, die von allen Eil,wohnern des Hauses 
Ulit einer gewissen Sclieu betrachtet wird. 
Sie wurde iiu Jahre verfertigt uud 

Der Waldreichtum 
Zugoslawiens 

Aus dem Exposee des Forstministers — Fast die Hälfte des 
Landes mit Wäldern bedeckt 

B e o g r a d, K!). März. 
Am Samstag hielt Forst- und Bergbau-

millister Matica iin Rahinen der Budget­
debatte ein Exposee, aus welchem hervor­
geht, das; der M6)eninhalt der Wälder in 
Jugoslawien I0,4s)1.Wf> .^'»ektar, d. s. 42 Pro-
zeiit des Gesamtflächeiliiihaltes ausmacht. 
Davon entfallen aus die eigentlichen Wäl­
der 7,720.015 ha, das übrige ist unbrauchba­
res Land. Rund ha siud uoch zu be-
waldeu. Fast die Hälste der Wälder ist 
Staatseigentum. Der Minister sprach ferner 
über die Notwendigkeit der Investitionen hin 
sichtlick) der Wildbachverbauuug. Für diese 

dann in H'ampton Court aufgestellt. Wie di«? 
alten Chrsmken berichten, blieb sie im Iah. 
re 16-19 genau zu der Stunde stehen, in der 
Königin Anna von Däneitmrk, die Genlah-
lin Jakob 1-, in diesenr Palast aus dcnl Le­
ben schied. Aehuliche Vorfälle sollen sich 
dann iin Laufe der Jahrhunderte noch niehr-
faä) ereignet haben, wenn Personell, die 
lange in dein Schlosse gewohnt hatteir, die 
Allgen für ilnlller schlössen. Die .,Toteuuhr 
von HainPton Court" lua6)te zum letzten 

Herzog der Abruzzen f. 

durch welches nicht weniger als 18 
srühere C^esetze imisiziert lvurdeu. Iu sei-
nell n'eiteren Ansfül)rungen streifte der Mi-
liisler auch die staatlichen Bergwerksbetrie-
l'.v deren l-, an der Zahl. In diesen Betrie-
b.il sind Lü.vvs) Arbeiter und 420 Beainte ^ 
bescl)äftigt. Die Wirtschaftskrise habe aucl)^ 
diese Betriebe nicht verschont und so musiteil i 
eiuige von ihnen eingestellt werden, während 
bei den übrigen die Förderung beschränkt 
werden nltts;te. Die Montanbetriebe bildeil, 
keine Belastuug des Staatsbudgets, sie brill--

im «vutcil noch S3 MiMon-n Dinar ^ 
herein. Das Budget wurde nach eingehender I ̂ ^ ^ < r. 

^in l»0. Lebensjahre ist Ludivig AinadeuS 

.'»iuecke seien dieslnal.'^7 Millionen Dinar Debatte, an dem sich aus dem Dravabanat besonders dnici seine ?vor--
vorgesehen. Der Minister verwies serner ails i der Abgeordnete P a he rn i k beteiligte. -sen einen bedentendell Nanleli ge-

natioiiale Selbstbewußt-das Zustandekommen des Forstgesestes von j mit großer Mel)rheit angenommen. ^luaäit ha^. 
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Male vor einigen Jahren von sich reden. 
Am v. Juli lSSS starb in Kenfinztoil im 
St. Mary Abbots Hospital die Lady Mae 
Gregor, die seit 40 ^hren in Hampton 
Court ihren Wohnsitz hatte. Genau zu der­
selben Äunde, zu der. Lady Mac Gvegor 
ikl Ä«nsington aus dem Leben schied, blieb 
die alte Uhr ill Hampton Court steh«,!. 

Bei M«ße«t«sch»ekd»». Sodtremttn. vermin« 
dertem Hungerqefühl. Darmverstopfung, Druck 
a^en die Leber Beklemmun<»en bewirkt ein 
Mal natürliches ^An«t'N>4es"'Mtterw iffer 
tzrompte Belebung der darniederliegenden Vsr-
HRMtua. Aerztli«^ Mittetlm««ml aus d?n Trspen 
ländcrn rlthmen das Ztzranz-Aoses-Waffer ils ein 
wilktiaes Hilfsmittel geqen Ruljr svwie Miaen' 
«rkrankunae«, die im Anschlnfl an W?ch»elfi?ber 
auftreten. Da» ist in 
alle« Apothefen. Drogerien un> Gpehereihaiid« 
lunt^n erhältlich. 

Das Biw on v»? Wand 
« » » » « « w « « .  

Vtr. Porter in Sidney war bekannt d!»rck> 
sein«? Mill'onen — er gehörte zu denen, die 
eine grobartige Spielwarenindnstrie 'n 
Australî  in die Wege gele tet haben — und 
durch seine wunderschSnen drei TSchter, von 
denen eine immer pikanter und eleganter 
war als die andere. Er erregt« bestreifli<k»er 
lve se ungeheures Aufsehen, als n,an eines 
Tages den alten Porter in deinem Schlaf­
zimmer tot fand. Herzschlag, sastte der Arzt. 
Es ist unaufgeklärt, wer eines Tages an die 
Palizei ein anonymes Tchreiben richtete, de» 
Inhalts, daft der alte Porter durchaus n cht 
eines natürlichkn Tr<»eS gestorbm war, son­
dern vergiftet wurde. Die Polizei betraute 
l!inen ihrer besten Detektiv« mit der Anstr^-
legenheit. Der Mann nahm sich ein? Toch­
ter nach der anderen vor, umsonst. Er er­
reichte nichts, als die ErlaukniS. die Leiche 
exhumieren zu lassen: Die Obdnktion erqal, 
Zyankali. Aber über den Täter oder d e 
Täterin konnte lnan nichts erfahre»», feine 
Spur, nichts. Der Detektiv Baron, der m't 
der Angeiogenheit betraut war. iah sich ein. 
mal angelegentlich die Hcrrenbekanntschasr''n 
der Danien an. Es gab deren alserd'n»i.z sehr 
viele und er hatte es nicht leicht. Da waren 
zunächst einmal zwei Bräutigame da die 
Verlobten der Ethel und Mand Porter, aber 
ausierdeitt hatte jedes der Mädchen n»,^^ 
etwti 10 Liebhaber, die dul'chtins nichk ganz 
Platot,isch „trachteten", ,v'e es in d<'m be­
kannten stttdentenliede heißt. )^rott in­
teressierte vor allem ein Mr. Baster, t<r 
Bräutiqanl der schönen Maud. Aber oo'ool?l 
der Telektin alledings t^riinde zu <'i»ieln 
Verdacht lMtte ^ der junge Mann luitte 
S<huldi!il lltld der c l̂te Porter lonnt,' ihn 
nicht 'ehen Beweise kand er leine. Da 
ersann cr ein sehr aktuelles Mittel: <5r 
schloff mit dem sehr romantisch vcranlaqit',, 
Mädcheil eine Szene abzuhalten und den 
Mörder zn zitieren. Der Detektiv ..ries" 
einen l̂ ist, der sich alsbald meldete. Dann 

t'r diesen. d<iS Bild des Mörders an die 
?Sand zu ttialen. Wie furchtbar war das 
Entsehen des Mädchen al>A die , l̂it^e des 
Mr. Basters nln s,vr Wand deutlich sichtbar 
wurden. Unter dem Eindnn^e die'er îirchter 
lichen l5rs<I)einunl̂  t^and Maud. iliren 
Vater un,gebracht zu haken . Maud mur-
d<' verhaftet desgleichen Mr. Baster. der 
«ebenfalls gestanden hat. Ein Wunder? Durch 
aus uicht. Der Detett'v Imt den jungen Da-
inen absichtlich sugvriert, sie sähen die l̂ e. 
sichtszüge Mr. Baster. um. falls er wirtlich 
den richtissen getroffen haben sollte. Mand 
zunl (Geständnis zn bringen. 

Goldhaltiaes Vahewafier. 

In der südafrikanischen Stadt Johannes-
bürg ist eine eigenartige Streitsruge ent-
standen. Ein Arbeiter, der seit zwanzig Iah. 
ren in eineni (Veldberaiverk tätig st hat in» 
Laufe der Zeit den Bodensatz ^es aNakend-
lichen l̂ieiniguugsbades gesammelt. Bor 
kurzen, l»at er die Masse, die er 'n einer 
gros^n ^anne nnfbe,!>ahrte. nntersuchen lnsu 
sen. und es ergak- sich, das; ungefähr t'-i 
Pfund stiold N'ar, eine Menge, die einen 
grotzen Wert darstellt. Jetzt entspann sich 
<'ine grosje Dî ^kussion um die Frage, wem 
das Gold geh '̂ve. D'e Entscheidung »»ar be­
sonders dadurch erschwert, das, der Arbeiter 
iui Laufe der zivei Jahrzehnte auf verkchie. 
denet, fî rnben a.'li>f,l.'i»t't s'ntl̂ '. ?î ' 
direftivn kas^ ini'sni 'licunind 
<iuelt Anspruch erhebe, daS Gold dem 

Ltffem unserer Sozialpolitik 
Minister Pucelj zeigt der Slupiciitiiia inne Zwiichenbilain 
Ueber 1l)a.0(X) Arbeitslose  ̂ 22.<><x> Äucliinver «i 
Wien beschäftigt - Rückgang der Geburteiiziffkr Die V 

wüstimaen der Tuberkulote 

» »»»«ovc 

B e o g r a d, lt). März. 
Der Minister für soziale ?^ürsorge Ivan 

Pucelj hatte im Verlaufe der Budgetde­
batte bei der Beratung des Kapitels Sozial­
fürsorge die Gelegenheit ergriffen, nin in ei­
nem längeren Eirposee sehr benierkenswerte 
Daten über den Stand der B o l k s w o h l--
fahrtin Jugoslawien anznzeigen. 

Der Voranschlag fleht an Ausgaben 204 
Millionen 5>39.81!i Dinar aus, nnd zwar nm 
l5 Millionen weniger als im Vorjahr. Die 
statistischen Ziffern der ArbeitSbttrsen hatten 
ergeben, dasz wir eine weitere Erhi^bnng der 
Arbeitslosenziffer zu vermerken 
baben Die Bergarbeiter und die AngesteN^-n 
der Berkehrsinftitutionen nicht mitgerechnet, 
beträgt die Zalil der Arbeitslosen in ^ngo-
slawien über IW.lXIO, eine Ziffer, die als 
ernste Mabnung aufzufassen ist das^ eine groß 
zügige Aktion zur Bekämpfuna der ArbeitSlo 
sigkeit Vonnöten sei. 

Der Minister verwies in seinen weiteren 
AuSführungr'n auf die Schaff«na der A r-
beiterasyle usw. und kani sodann ai'^ 
die Frage der Beschäftianng von A u s l ä n-
d e r n zu svrechen In Jugoslawien sind 
??.s>VO Ausländer angestellt. Jugoslawien 
gehe in dieser Beziebung liberaler vor als alle 
anderen Staaten. Ich glaube, saate der Mi­
nister. neben den Zollarenzen ist nichts so 
unnützlich fi'lr die europäische und eigenstaat-
liche Wirtschaft wie die Stierre der Grenzen 
für gebildete nnd fachlickie Arbeiter. Wir sind 
bereit, den Ausländern die Grenzen «Off­
nen, wenn andere Staaten itire diesbezügli­
chen Mahnabmen unseren Staasbürgern ge­
genüber zurück,ieben. So aber sind wir gegen 
unsere b-'ssere Ueberzengnng gezwnngeri. mit 
gleichen Massnahmen den Zifstrom fremder 
Arbeiter zu unterbinden. Dies ist nm so not­
wendiger, weil wir gezwungen sind, fast 
W.lXX) Flüchtlinge auS Italien Rnkland und 
Bulgarien zu unterstiltzen nnd weil annä­
hernd ausländische Gewerbe unsere 
Wirtschaft belasten. 

Die WirtschaftSnot hat ferner die Unter-
stntznng der Bevölkerung lnit Lebensmitteln 
zur Folge geliabl. So wurde» ilii ^ahre 

Waggons Mais nnd Weizen ver­
teilt. Das .^t^rankenversicherungSwesen isr 
durch die schwere Wirtschaftskrise passiv ge­
worden und schulde« die Nuternehiner rund 
IW Millionen Dinar. Die Zahl der Ordi­
n a t i o n e n  b e t r u g  i n l  B o r j a h r e  l D e r  
Minister versprach ferner, den, BcrliältniS 

zwischen den Schifs^arbeitern und Matrosci 
sowie den Reedern sein besonderes Augen­
merk znznwendcn, um ihre tna'.erielle ^'age 
zu verbessern. 

Was die A u s w a n d e r n »i g s s r a-
g e betrifft, so ist Amerika heule selbst ein 
Auswandererland geworden. Jni Vorialire 
hat die Zahl der Rückwanderer (rund 
im Jahrei die ^^ahl der Auswanderer bereits 
überschritten. Der Minister beschasti'ite sich 
dann mit der Frage der Repatriierung un­
serer Staatsbürger, die ! Millionen Dinar 
verschlungen hat 
In der Frage der A r b e i t s z e i t r e-

g el n n g könne nicht die Jnter ssen der 
industriellen Grofzmiichte maßgebend sein son 
dern der soziale und htigienische Schutt der 
Arbeitersc^ft. 

Die Zahl der G e b u r t e n betrug zwi­
schen 192V und ls?L4 durchschnittlich 25 anf 
tausend Einwohner, zwischen IttSü bis 192s> 
n u r  m e h r  2 : ^ . 2 .  D i e  Z a b l  d e r  S  t e r  b  e -
fälle betrug 1929 bis 1924 29.9, von 192;'» 
bis 1929 hingegen 29 auf 1099 Einwohner 
Dies beweise nur. das; die G^burteuziffer ra­
scher sinkt als die Mor'alitätsziffer. 

Eines der wichtigste« Probleme sei die T u-
b e r k n l o s e. Jin Jahre 1925, starben dar­
an .^.899 Personen, im Jahre 1929 waren 
es schon .W.91Z, 1927 bereits Nf^.925. 1928 
erreichte die Sterbeziffer !^8.2!'»9 nnd 1929 

'41.347. Ans diesen ^iiffcrn ergibt sich die 
Notwendigkeit einer durchgreifenden Tuber-

^ kulosebekämpfnng. 
j Der Minister beschäftigte sich sodann init 
der I n v a l i d e n f r a g e, ferner lnit 
dem in Borbereitnng stehenden Gefetz über 
die obligatorische Altersversicherung nnd Ar­
beitslosenversicherung. Er betonte schließlich 
die Notwendigkeit des Nebergreifens der so­
zialen Aktion auch auf den Träger des 
Volkstnms, den Landwirt nnd dnniit anch 
auf den Gewerbetreibenden. 

Ju der darauffolgenden Debatte iibte der 
Abg. M ohori <; eingehendsl jtritit an der 
Sozialversicherung, wobei er betonte, die Un-
ternehtner seien infolge der Wirtschaftskrise 
nicht mehr in der Lage, die Beiträge zn be­
zahlen. Redner sehte sich für die Dezentrali­
sierung der gesaniten Sozialversicheruug und 

^ für grösztinvglichste Ersparuugen ein. Die 
iiiede des Abg. Mohl.'ril; inachte auf die Slup 
schtina liefen Eindrnä. Das Budget deS Mi­
nisterin mS für Sozialpolitik wurde nlit Bei­
fall uud groszer Mehrlieit angenoinnieil. 

ver^ei clen 

l̂li' !«s l «! ü llim 
s reini t u"^ ersrl8c.iit 
lut nn<t elneuert 80 

l gliet 7UM preise von 
->ia ZV'» IN iiilen 

ltteken u. i^soxresien eriiältl. 

Bieg' und bttgelbares 
Holz 

«i«e Umwölzung in der Holzverardeitung. 

Der schwedisct>e Ingenieur Forsut'an 
machte eilte Etltdeckuug, die einer Unuväl 
zung auf dotn Gebiete der Holzverarbeitung 
gleichkoimut. Ec' 'laildelt sich uut das soge­
nannte imprägnierte Holz, deffen dünne 
Platten äußerlich deiu Furniecholz gleichen, 
iu ihrer Beschaffenlieit aber el>er an elasti­
sche Metallplatten erin»ten>. 
In seinen Arbi^'itelt ging Jng. Fors^uian 

von der BorallSsetzmrg aus, das; es luöglich 
sein lnüjjte, durch Bearbeitullg der Hol^-
masse mit vers6)iedcnelt cheluischen Substan­
zen die Struktur des Holzes so zu veräu-
dern, daß nur das Gerippe der Holzfasern 
übrig bleibt, ein Holzskelett, das mit einein 
völlig neuen elastischen Jichalt ausgefülit 
wird. 

Mit Hilfe vo>l Schneidetnaschinen wird 
das Nohholz in sehr dünne Blätter geschni! 
ten. Dieses Verfahren ist an und für siä» 
nicht neu. da daS Furnier auf diese Weise 
hergestellt wird. Völlig neu ist dagegeit dl' 
chemis^che Bearbeitung dieser Holzplatten. 
Sie tvevden von Forßinait lilit c^ieinisckictl 
Stoffen durchtränkt, die deni Holz eine er­

Staate gehöre. Der Arbeiter habe allerdings 
einen Finderlohi, zu beanspruchen. Auf die­
ser Basis ist das Probleni jeht aitch gelost 
worden. Der Goid'chat) fällt dein ??tante 
ivährend der Arbeiter eine Belisznnttii in 
^>öhe von 10?6 voln Wert des ^^tolde-'. er-
hält. 

stannliche Wiederstandsfähigteit gegel, die 
(.Einwirkung von Wasser. Säure,i^ Benzin, 
!?el nli^ anderen Flüßigkeiten verleihen. 

Dessen aber nicht genug, i^cach de^in ct)e-
iitischen Verfahren gewinlien dic .<)olzblätter 
eine Anzahl voil Eigenschaften, die für die 
.'^i'ilzverarbeitungsindustrie neue utlerlnef;-

lictx' Pel1pektive,i eri>fflle,l. Die Forsiman-
schen .<>olzplatten lassen sich nämlich biegen, 
del)iien, auSziel)en, fornteii, ivalzen uiid Iin-
geln. Sie lassen sich init anderen Worten, 
^chne ihre ändere Ävschassenlieit.^u verlieren, 
geitan lvie dünnes Blech tiehai'deln, deui sie 
iii bezllg auf ihre Elastizität, Ziihigteit tlnd 
Tauerliaftigkeit keiilesfalls naehsteheil. Die 
P^rnnderungen der Hotzsiibstaiiz gehen so­
gar so weit, daß die nach deiii Forsinianscheii 
Verfahren hergestellten Holzblätter bei ho­
her Teinperatur zu nerschiedeiiartigell For-
iiie» gestaltet werden tiiliiieii. Die Verlven-
di'.nlisinöglichkeit dieser iienen Art von 5>olz 
btätteril sind iillüberse'ibar. Die schn^discheii 
Sachverständigi^it lvlianpteii, das; iil nicht zu 
limsier .^eit die gestinUe ^UNienarchit'ktiir 
lliiserev Wohnräume von dieseiir Holz be^ 
herrsilit sein wird. Da die Holzblätter die 
ihlieil eimiml verliehene Foriii dauernd be-
halteii, lassen sie sich als Wniidbeschlag uno 
Verzierung ausgezeichnet verwenden. Die 
Täfelnng läßt sich Niit diesen Hol^^'latten in 
der begllemsten Weise aiisfiihren, indeiu sie 
claitz einfach mit einent ^'iseii gebiigelt irvr^ 
den. itni daralifl)in eiiie ieste ^Uvlierschicht 
zii l'ilden. 

''lbgeseheil davon/anii d«is iiene .Holz iii 
dei Industrie ausgiebige Verivcndung sin 
deii Nitd zwar bei der Fabritation voii 
'teil, Dosen, .^tossern, j^iiiöl's.ii. i'ers'lned" .n 
.^^aiiozieralen niid u>i'äl?t!iieii iiiidereii 
^rauct)sgegenMldei^. Der (^'inwand, das^ dl<' 

>^X'rstellnilli d!<'!er Gvgeiistände ans solchem 
Materilil sich bed iiteiid ieiirer stellen ilnirde, 
als es bei Verivendniiti von geivvhiilichein 
Furnier der Fall ist, erscheiiit liicht stichhal-
tag. da dieser .^^olzrohst^^ss sich sogar um el-
ioa 19 bis billi-ier stellt^ 

Weini inaii ili Betracht zieht, das; daS 
linprägnier'.e .'dolz geci?ii Feuchtigkeit gesi­
chert, nnd der Beschädigunci diirch Flnßig-
leiten liicht ausgesetzt ist, so gnviiiiit man 
talsächlich den (liilidrnsl, das; es sich mn eine 
Eiltdek'^nng von großer praktischer Beden-
tllng handelt. 

? ns lke e 
c. Aus dem Gtaatsdienste. Der Professor 

.Herr Jvait Snjevic ain Slaatsrealgyni-
nasiuln tvltrde an das klassische Gl?mnasiuln 
in Lsubljana versetzt. Die Supplentin am 
Realglnniwsinln in Dnbrovnik Fräulein Ma­
ria S o v d a t wurde deln Realgi^lnnasiutn 
in Celje zugeteilt. 

c. Der Gewerbeseitertag. Sonntag früh 
versamtnelten sich die Gewerbetreibellden in 
grosser Zahl in der Pfarrkirche wo .<i.ierr Abt 
Iurak ein .<:iochaint zelebierte. bei dem der 
Mänllerchor der „Olika" mitlvirkte. Nm 1(1 
llhr falld iln Saale des Gewerbeheiins eine 
Bersaminlnng statt, in der der Obmann dee-
Verballdes der Geiuerbevereinigungen des 
Drailbanats .'^'»err o l e e r über die Lage 
der Gelverbetreibenden und über lwlte wirt­
schaftliche Ausblicke sprach. 

e. Grazer Gäste in Celje. Samstag nach' 
inittogS kaiiien mit einein Sonderzuge Gra^ 

! zer Ausflügler na6) lielje, von denell ein Teil 
lueiter nach Ljublsana fuhr. In Celje verblie-
beii gegen 2.')9 Ausflügler. Sanlstag regnete 
es zlliar, dafür herrschte aber Sonntag den 

^ ganzeil Tng schi^llsteS Wetter, so daß die G5-
^ ste auch Aiisfliige in di«' Uingebinlg machen 
koilnten. 

! e. Schadenfeuer. SamStag früh brach iti 
^torridor deS eriteii StocklverkeS deS Gast-
I^liiises „Zadrau" iii '',avodna ans einem bis-

, l)er lioch nicht anfgeklärteii Grnnde eill Feu-
>cr aus. Eiil Beivohner deS.^"^auseS beiuerkte 
I deit Brand nnd alariiiierte die allderen Haus 
^ bewohlier, die den Brand noch vor Einschrei­
ten drr Feuerwehr löschen tonnteil. Immer-
liin elitsialii) eiil beträchtlicher Schaden. 

c Der Perein der Handelsschulabsoloeaten 
in Celje l)at ails der ersten Ausschußsitzuna 
aus den auf der .'(^auptversainmlung gewähl­
teil Ansschußinitgliedern folgenden Ausschule 
zusainiiiengestellt: Oblnanli Leo W e i r l e r. 
Obinaniistellvertreter Frailz Strupi. 1. Se­
kretär Mai^ Sllsztinsti, 2. Sekretär Leo Sem-
roo, ^tassier Otto Weirler, Ansschußmitglieder 
Riidolf ^koroschet^, Slava .<?lenienc, Mirke 
Pressiilger, Leo Vuöer, Revisoren Alois ^epl 
Niid ^'^osef Steinbuchler. 

e Das Wettspiel der Grazer „Amateure  ̂
mit den Athletikern, das Sonntag imchmit' 
tags auf deni Sportplut-. beiin Felfenkeller 
slattfaild, iuar sehr gnt besucht. Eine halbe 
Millute liach Ailfaiig ivar der Ball schon iln 
(^razer Tor. Gleich darailf begann aber das 
Spiel flait zn iverdeil, ulid blieb so die gan-
ze erste .<^albzeit, obivoti! die Grazer noä) 
zivei Tore belanien. In ü'er zlveiten.<!?albzeit 
ilalllneii sich beide Malinschaftcn etwaö zu-
saiiinieii ilild getailg ec deir Gästen, ihr Eh 
rengoal zu erzieleii, iliilnerhin aber schoßen 
die Atliletiter lioch zlve: Tore, so daß das 
Spiel iiiit 5):1 s.',:!)) zu Gunsten der Athletiker 
endigte^ Schiedsrichter >>err O ck S leitete 
das Spiel iiiit Ulnsicht. 

c-. ttcberfälle. Der 2l^sährige Besil^erssohi' 
Iatob i t a il e c alls der llnigebung wur 
de voii eilieni Widersacher Übersailen, der ibii' 
ein Messer i,i die linke Briistseite sties;. — 
Der!.'>!sät)riger Besil^^erSsolin Jvail M i r i, 
> e I ans Lol"e bei ?>?oiijitt' tani mit eineui 
'.i.'achblir ili Streit, ii, desseii Verlans? iln> 
diejei- mit einer ^^.''alie iiiit solcher Wilcht nbei 
l>eii ^lo"s srlillig, da'' der Nachliar einci, Schii 
i^ell'riü'i erlill. Beide Be»lelUe nnirdei^ 
ins Ällgeiiieine >trluUeitl)ans üllerfli.s^''-' 
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Eine schöne Kulturfeler 
Das dreißigjährige Bestandesjubiläum unseres Muse»m- und 

Geschichtsforschervereines — Feierliche Ordensüberrcichung 
Por einem zahlreiche» ilkuftr'.'» Publikiiin 

uuirdeii qcstern vormittaqo iiu grosien.^tcisi-
uosaale aillä^lich deS Iubilmnns des Mari-
l'.orcr M use u in - und G e s ch i ch t s-
f o 1 s ch e r v e r e i II e iZ dein verdienst^ 
u0llcu lanfljährilien dei- beiden .^siil-
tttrinstitiltiontn Herrn Prälat Dr. o v li» 
^ i und seinem nqilcii llni^^jähril^en Mit­
arbeiter Herrn Direktor P rnbl die ihnen 
rwn Ce. Msljestnt jtönic^ ?lleniiider verliehe-
Ken und wohlverdienten hvl)en "Anszeichniln-
ffen - - der Orden der IuqDslninischeu ^kroiie 
t'ritter bezw. vierter Ulasse — feierlich iilier-
reicht. Den feierlichen Akt vollzi^'q der Bize-
dnnus Herr Dr. P i r k in n j e r, der es sich 
nicht nehitten lies^, zu diesem (^wect persönlich 
nach Mnribor .^n fomnien, nui n. diese Weise 
nttck) seinerseits die ^^edentunq des Tage'^i zn 
dotttmentieren. Anwesend wareit u. a. auch 
die.'^A'rreu Rektor der Universität in ^Inblsn-
na Dr. 5 la v i Senator Dr. P l r> j, 
Vi'lrgermeister Dr. Lipoid mit denl Bize-
ln'lrgerineister Direktor G o l o n l), erster 
Staatsanwalt Dr. I a n i 5-, '^^e.^lrk»Hanpt-
niann Dr. I p a n i r, Ve.'.irkshanptinann 
M a k a r, Doindechnnt Dr. r a b e r sin 
PertrctttNji des ^iirstlnschofs), Obcrstleut-
lentnant N i f o l i in '^^ertretnnl^ des 
Etadtkominandauteu), die Direktoren sämt­
licher Mariborer Mittelschnleu und zahlreiche 
Perireter niiserer lokalen ?tlnlturoraailisati-
viien. 

Tie imposante ^estversaminlnnli eröffnete 
im Namen der beiden Vereine der ^^ij.^eob-
mann des Geschichtsforschervereines .Herr Di­
rektor Dr. T o nl i n > e k, der nach einer 
einleitenden Ansprackie den Porsilz der Ver­
sal inlunfl dem Bürqcrincister .Herrn Dr. 
L t P ol d ilberliesi. Nachdeui Biirgerniei-

Ister Dr. Lipold die s^ejcl^ichtliche Bedeutung 
der Iul)illien in markanten Worten unter­
strichen hatte, erhielt der Festredner Herr 
Professor B a ki das Wort, uni in seinen be­
achtenswerten Ausführungen ein klares Bild 
der anftlärenden und historisch wichtige« Ar^-
beit der beiden Bereine zn entwerfen. 

Nun folgte der feierliche Akt der Ordens-
nberreichung durch den Bizebanus Dr. P i r 
IN a s e r, der hiebei in seiner Ansprache auf 
die vielen großen Verdienste des Prälaten 
Dr. Zir o ua i und sein.s Miiarbeiters 
Direktor Ä r n l' l liinwies. EiÄitlich geriihrt 
dankte der greise Philosoph, Geschichtsfor­
scher, Wissenschaftler und jinlturarbeiter Dr. 

o v a  r  l  n  i n  s e i n e m  w i e  i m  N c i n l e n  D i ­
rektor P rabls für die von Allerhöchster 
Stelle enipfangene yohe Ehrung. 

Es folgten die Gliickwunschreden der ver» 
schtedenen anwesenden offiziellen Vertreter 
u. zw. sprachen die Herren Dr. TominZek 
für den Ges6)i6)tsfors6)crvcrciu, Professor 
Bales fnr den Mnscumvcrein, Bürgerineister i 
Dr. ^^ipold, Donidechant Dr. Vraber, Rektor 
der Universität L.'jubljana Dr. Llavii', Direk- ^ 
tor des Priesterfeminars Domherr Dr. Cuka-
la, Direktor der Ttudieubibliothek Professor 
l>^laser und Präses der AolkSltniversiät Ing. 
.Unkovec. 

Nachdenl Her Professor noch eine gro-
s',e Reihe von schriftlichen Glüclwunschänsze-
rnngeii aus allen Teilen Jugoslawiens zur 
Verlesung gebracht l)ntte, fand die schene und 
bedeutungsvolle Llulturseier ihr Ende. Sie 
hat gezeigt, dasi eS in unserer Mitte trot.'l dem 
inaterialistischen Zug der ^^eit nock» imnler 
viele ideale Menschen gibt, die auch für Llul-
turfrageii das nninschenswertc Interesse auf­
bringen. 

in Uirer Nokknune cliesms! niciU 
tüusLiit^^n. I.)enii cler Ueltlverlcelir vvur 
clie.'iMÄl etv^asi umlunz^reieltei' als sonst 
clie .lalirL. ^un. es i.'it itinen ?u xön^ien, 
tlu iiie clveli in umrielien f^sllen von >vsit 
kuineii. (Le^rÜnjic cler Nensclwu-
ii.iiljen >i<'ur niuncl^mul so sturk. äalj es 
lekensLefüIirlicli >vurcle. ^t)er «s «inL Ell­
ies Liatt vc)rüt)er. I^ur alltxemLinen sn> 
jüenel^men ölzenruseliuiix xäb es ciieümal 
imeti nielit clie tra^Iitionelle »!(<)c!ilökkel-
scklütcerej«. ^ie irigneltmal 5^Ii0ii litstiz? 
empfunden wurcie, iruck cliesm.'il 
cliosLs »Küc-Iieninstrument« ein in !V1aljen 
"^l^^eset^ter Artikel ^var. Das Iits clarun, 
>veil äie lieilixie Nermnnclaici in (Zestult 
vcin (^enclurmLriLflatl'liuillen uncl VVucli-
I«.'uten ein >vuc!»nmes ^uxe lini even­
tuelle Etörenkriecle liatte. ^um LcIilulZ 
öem Lvttlicken VVettermaetier >varmer 
Dank, clen er liatte <Ien scliauerlielten 
^ej^^entii« vom Sumstu« in einen Iierrli-
olicn, svnnenliellen LonntaL? veri^sn» 
(lelt... 

POirosIvv puLsIIK 1 
l̂ In (Zeäenkbtstt.) 

--Sciinell tritt 6er 'I'«ä Uen jVi<.ilsc.'den 
k)onnertut5 uk?Lncls suil cr noeli iröli-

IiLli mit clen t'rlitiÜcln^n uii der l alLlrnn-
de Lesessen .'^ein. l^'reitu^ V^>rmitta!? lu.? 
er Iiereits uuk der lZuIire. — 

/Vi. p u e ! l k >vurde iin .lulire 
in (lormi ^rud uZ.^ «^ines i^teuerein-
n^'kmerz xedoren, k^-ni spüter uui cl.ls 
LtaatSLcvlnnasiinn uucli Le!.ie und liicr-
ant »n die I^elirel'dildun.i^suitstult nacli 
.^uridvr. >v<> er uucli die I^eit'ei?süfun!? 
itlileste, uln sicli dann deni I^elirkerule /.u 
V iolinen. Uini>:e .l^dire wirkte er uls ^us-
tiÜfsledr^^r an der Vvlkssl^liule in I'rani, 
wurde spüter an die damuis utraqni?ili-
S(:!ie Volksselnile in Kr^evinn i?ei iVlari-
1x)r ver.^et/>t. xvo er xuiuiLlist uls l^ewer 
l)i8 xum Umsturz ll9l8) und vt)n du un 
i»!s I^eiter ur^d Ver>valter der nunmel^r 
n-ttionu.Iisiei'ten ^tt!?talt kis xn seiner I^en-
sionierimz^c tütix vvnr. /Xus der l^i^e nut 
Xarolin« kökrn entstammten xxvei 
ne. Oer ältere — ^''rit:^ —> erbte und ist 

IZesit?er dsr bel^annteii I^nllni'selien 
/^Me unci ^Inresiie in k^'raiii 62. der jü'> 
Lere — l^eo — star!) uls Leptimaner dt:s 
i^arib. Iilussjs<^ken Htuats-^vinnasinrns im 
.ladre 

k^uLeiik' >vur ein aus.?L̂ eieImeter I^eil-
rcr. der seine Zoliiiler vime Dmmerxvet-
ter und IZIitxSLlilax /.n nieisterii verstand, 
^rme >Vin//e?rsI<inder — und niit die.'ien 
Iiatte er es meistens zeitlebens xn tun — 
unterstiitz^te er. indein er für sie l?Li iiei-
ncm xrolZen sZekunntenkreis bei .ieder 
»»ssvnden (ielej?enlieit vl>rstellis >vurcie. 
l^eslialb Kinnen .'»ie an ilim >vie Kinder 
an ilirem Vater und taten vvilliL ilir mü^^-
li^l^stes beim linterricbte. um ein l^ob 
'^on ilim XU erliaselien. niit deni er niebt 
li 'rxte. OeTtau so IierxensLut >var er init 
den ünn zuixeteilten l^elirkrälten. f!r «in^^ 
ibnen an die Nand. vv» er nur konnte, 
t^nd erieielitcrte iimen auf di^se >Veise 
den seli>veren Dienst. es /u !rilx^en 
irsb. ^eiieiiali es in einer XVeise, die nielit 
zu 8«.'Iir xvt.i,Q tat. l^tteli kam das äuLerst 
selten vor. 

(^enan si) beIiU)t war I^u^leÜK bei iie:-
tieii I^eliamlten ulnd Verwandten. Ls Lil^t 

1^(^ute. die die lan«>veili«sle, düsterste 
(ieseils^Iu ft im I^u aufxii'ileitern ver.^t«.'-
lieii. der Sonne vertkleiebliar. die div 
V^^olken /erteilt. I^ii. .«»olLber /^ann w-^r 
I^neelik. f^ür .ieden — t>t) Xincl oder k^r-
waelisener — iiatte er stets eine s^'Iimun-
zelnile ^lene. ein liebes >Vvrt. eine ulki-

l j e i n e r k u n j ^ .  e i n e n  M s s e n c l e i i  W i t z  
bereit, um ilin beraus/.uforclern. ab/ulen-
Ken. zu zerstreuen, l^abei war er nie» 
nuiIs beleidik^ii!^. niürriscb oUer scbrvff. 
l^eslialb batte er .>ucli keine k'einde. 
(überdies war er nm.'eniein lielesen. 
konnte sicli 8tun<Ieiilunz? über versLlii«.-
dene 'pliemen mit ibni nntcriudtcn. 

!^un rubt er auf der ."itn.ni^en ^nbülis 
olierlialb von l'^ram: iin Ilerzc^ -ieiner 
d^^'Iii'ller. seiner kZernfsi^^eno.'zsen. seiner 
bekannten, seiner f'ieiiiidk! und Vsr-
w u n d t e n  a b e r  w i r d  e r  w e i t e r l e b e n  a l s  V o r  
bild seines sonnig beiteren Wesens und 
seiner Nerxensxute. v. 

I?ummvl,u.josvli 
War das ein /Vialienbeiiucli in den (le-

lüden Lt. .losefus! W^us, i^1»lienl?esl»eli --
Vlilkerwanderun.? ist ke-;ser. Denn wus 
sieli du »lesen Ltudenei Iiiinnif in tZewe-
xuii>: setzte, übertrifft an ^alil alles bi-i-
lier l)a.?ewesenL. r)ie Ltadt!;pie alle ilire 
^.ensLlilein au;; und warf sie <lort lnn^uf. 
wl) der lustijie 'l'iii^^el-'l'aii^^el seiu We­
sen trieb und mit l.)reln)r»:ellnu8ik, I<rei-
sc^l,enden l^leclnnstrninenten. l^keikerln 
>:ell^nd die Oiiren füllte. Wo man liir 
'^iunden alle ^vrjcen und I^öte unserer 
Xrisenzeit an den >iaLe! liünj<en und siel, 
treii?en lassen konnte von toilein (Über­
mut. weini man — das sjeld dazu liatte. 

man li::tte es. In den meisten fül-
len liatte man es. lienn für losekis 
^we^'ke wird allentliulben fleilüx «espart. 
Wieder ^ab es beuer eine endlose ^eilie 
vl^n »Verenuxunesetabli^sements«. Vom 
Xieuzliof ansekanLen. wo Giebel mit sei­
nem elektrisclien I^iesenrinLelspiel und 
'loboxan die Taljen an sicli zox und 
scbior nielit weiterlassen >vollte, bis kin-
auf iiber die Xircbe. wo die ^ebzelter 
init iiieksüljem ^ost znr l^al^un« luden, 
er.^treckte sicb das lleerla-ler jener, die 
lieuer ein Qescllält maelien wollten, uiid^ 

W ÄVilkA lllvM 
Vti cn«l81l/̂ 1^5 lliner 

der scli0n»ten I'ilme dieses.todkes. 34S4 

Abschluß der Schochw»«-
«lmple 

Nach ercignisvollen .^känipfen wurd« ge-^ 
stern die Meisterschaft der Mariborer 5cha6) 
organisationen zu Ende geführt. An den 
^tämpken beteiligten sich der Mariborer 
?chachtlttl', d^r -tndentenklub „yiaprcdek", 
^rr Handelsangestelltenvere'n „Triglav" und 
die ^chachsektion des 5portklnSs „?.elezni-
car". ^^n der lehten Runde standen sich der 
-chachtlut» und der V<^rein „Triglav" sowie 
„Napredel^' ntit> „?.eiezni5'ar" gegenüber. 
Der 56)achtlttb gewann sieben Partien und 
»erlor eine, während „Naprrdek" geqen „?^c-
lcznii^ar" niit 7^ gegen '/ü siegte. Äuv ocn 
W ä i n p s e l l  j i i n t ,  s o n l ' t  d e r  „ M . a  r i b o r e r  
s ch a ch k l n b tttit Punkten von 2l 
erreichbaren als «ieger hervor und gewann 
den gestisteteu Wi^ndcrpokal lV38. Die zwei­
te Zlelle mit 13)^ Punkten sicherte sich der 
S t u d e n t e n t l u b  „ N  a  p  r  e  d  e  k "  u n d  t e -
wies damit, öast unter unseren Mittelschü­
lern ein'ge sehr riesverspre-5)endc Dallcite 
auch auf deni ?^lde des Königsspieles zu 
finden sind. D<?n dritten Pla(, besetzte 
glav" mit 0^^. Punkten, während der lüngfle 
^konkurr^'nt — die Eisenbahner mit 5 Punl-
ten die sieqeri'ste besrli'ließen. (Gestern 
abends fand iin Hotel „Orel" eine recht 
aninlierte Zusainmenkunft der Wettbewerber 
statt, bei iix'lcher oielegenheit auch beschlossen 
wttvde. in Välde in Forin eines Coiiptur-
nlers e'ne Einzelkonknrrenz der stärksten 
Epleier nller Bereinigungen znr Durchfiih-
rung zu lriIlgen. 

tutkon ivird gewis; die gesamte Oesfentlich-
keit aufs ivärmste liegrüj;en. Ereigneten sich 
doch iviederholt Fülle, wo ranke trol.^ 2<'-
milchiger .Heilung, die ihnen die jtrankeil« 
kasse I>ietet, noch nicht völlig iviederherge-
stellt zur Arbeit zurückzukehren jiezwuilgen 
ivaren, wodur6> nicht nur sie seilest Gefahr 
liefen,sondern in vielen Fällen alich eine 
schwer zu bannende Ansteckungsgefahr be-
stand. 

Die Arbeitgeber haben sich schoii zum 
l^ro^teil bereit erklärt, für die neue Insti­
tution eitlen Beitrag von je einein Dinar für 
jeden Angestellten pro Monat zu entrichten, 
während die Arbeiter 50 Para nionatlich 
lx'isteueru »Verden. 

Die Leitung dieser neuen lvichtigen sozia­
len Institution hat ein besonderes Llurato-
riunl libcrnsnllnen, zu dessen Präses der in 
unseren charitativen Bereinen schon lange 
Jahre hindurch unermüdlich tätige Erste 
Staatsantvalt Herr Dr. I a n i- i ö ge-
ivählt wurde. Das Kuratoriun'» seht sich fer­
ner aus Vertreten, der Arbeitgeber niid auS 
ebensoviel Vertretern der Ar^itnehiner so« 
ivie ans je einein Betreter der hiesigen cha­
ritativen Bereinigungen zusammeil. 

FLrfosaeftelle fllr rekonvale-
»zenle Arvelier 

^ni Rahiiien der hiesigen Expositur des 
!»trc:sanites für Arbeiterversid>erung haben 
die Arbeitg-elK'r l^^nneiiisani niit d<'ii Arbeit-
liehniern eiiie iieue sozial-ivid)tige Uiid ge-
'uiidlieit.-sördernd<' Institution ins Leben ge-
rufe,i. Mit Begiini des iläÄ)sten Monats 
wird näinlich eine neue Fiirsorgestelle für re-
loiivaleszente Arbeiter, übrigens die erste 
im Staate, erliffnet iverdeil, der in erster 
Liiiie die Aufgak« zukoininen wird, für kauin 
geiief^'ne, retonvaleszente Arb<'iter eine ge-
eigiiete leick)lere Beschäftigung zu besorgen. 
Ferner wird auch deren Fa-niilien ein er­
höhtes Augeuiirerk zugeivendet werden, de-
neil ärztliche und sonstige Hilfe geboten iver-
deii soll. Der Tätigkeitsbereich der neuen In­
stitution ivird auch die Wohiiungsfürlorge 
unifasseii, ivobei vor allein auf die Hygiene 
der Wohiiungen Rücksicht genoinnlen werden 
soll. Die ständige Ueberivachung der Rekoii- ^ 
valeszeiltvn und deren Familien ivird ge­
wiß förderilid auf die allgemeinen Gesuiid- ' 
heitsverhältnisse einivirken. Aiis eiirein be­
sonderen Fonds werden schließlich an Un-
terstüluingsbediirftige und deren Familien 

leider und ^'ebensniitl'l „erte'lt inerden 
Die Grüiidung der neuen sozialen Jnfti-, 

ui. Das Amtsblatt fiir das Draubauat 
veröffeiitllcht i« seiner Nuniiner 22 u. a. das 
Gesej^ über die am 3V. März IV31 in Genf 
abgeschlossene internationale .Convention, 
betveffenl) die fiskalische Behaildlung von 
aiisländisclien Klcaftfahrzeugen. 

ln. In Apaö« ist der dortige langjährige 
iind allseits beliebte Seelenhirt Herr Psar-
rer Dr. P o h i n g e r nack) längerem Siech-
tuin gestorben. Der Verblichene wird mor» 
geil, Dienstag, in Graz zur letzten Ruhe ge­
bettet. Ehre seinem Angedenken! 

nl. Ioia voleiL' letzte Fahrt. Unter liber-
aus großer Anteilnahnre wurde Sanistag 
nachinittags JoZa B o l L i L' sterblich« 
Hülle zu Gi^abe getragen. An dem vom 
Herrn Pfarrer Cafuta geleiteteil Leichenzuge 
beteiligten sich u. a. auch Blirqermeister Dr. 
Lipold, starke Abordnungen der Frciivilligc'n 
Feuerwehr aus den Gauen Maribor linkes 
Uiid rechtes Ufer sowie auS Gelje mit dein 
Vertreter des FeuerwehrverbandeS .Herrn 
Wehrhauptmanil Haus Voller nnd dem 
Ehefarzt Herrn Dr. W a n k in ü l l e r, deS 
Mar'borer Äokolg>aues lind S-v'ko^'vereiiies 
init Turnwart HoLe a r, Vertreter der 
Mar'borer Keiverbetreibendeil mit dem 
Sekretär des Äreisausschnsses Herrn N o-
v a k. Mitglieder des Slow. GeiverbevsreineS 
mit Otinanli Miho Va hta r uitd deS 
Mariborer Haitdelsgremiums luit Obmanit 
W e l x l. Ani offenen Grabe spracl: Herr 
L6)ulinspe?t0'r Dr. P o l j a il e c rührende 
Worte des Abschieds, woraiif sich unter den 
jt längen der Drava-Musikkapelle IoZa 
Boleie' allzu frühes Grab für iinmer sÄ^K. 

iii Rechtsanivalt Dr. SemeS gestorben. In 
Slovenska Bistrica ist der allseits bekaiinte 
und geschätzte Rechtsanivalt und erfolgreiche 
öffentliche Arbeiter Herr Dr. Urban L e-
in e 2 gestorben. Friede seiittr Asche! Der 
schiverbetroffen Familie unser innigstes Bei­
leid! 

Iii. Sine grosse Karl Marx-Feier fand am 
Smnstag a!^nds im großen Union-Kaal 
s t a t t .  D i e  F e s t r e d e  h ' e l t  H e r r  P r o f .  T e p l y .  

iii. Ueber zeitgenössische Architektur und 
modernen Städtebau spricht h e li t e- Mon­
tag, an der hiesigen Bolksuniversität der ^ 
kanitte Ljubljaiiaer Architekt UniversitätSPro 
feffor V il r ii i k. Den aktuelleii Vortrag wer 
deu zahlreiche skiptische Bilder und Skizzen 
erläutern. 

Nl. Simultanspiel Bogaljubov. Wie schon 
berichtet, trifft inorgen, Dienstag, der russi­
s c h e  S c h a r h g r o ß i n e i s t e r  B o g o l j u b o v i n  
Maribor eiii, uin gegeii die beste,! ^^iestgen 
Schachspieler ein Simultanspiel zu absolvie­
ren. Diese seiisationelle Veranstaltung unse­
res Schachklubs findet Dielistag uin ?l) Uhr 
iiil groi>ii Saal des.Hotels „Orel" statt. Je­
der Reflektailt ml>ge Brett uild Figureu mit­
bringen. ^t^iebitze siild lvillkomnlen. Eintritt 
frei! 

Nl Verstorbene der Vorwoche. Jin Laufe 
der vergangeneil Woche sind in Maribor 
gestorben: Ludivig To«, 28 Jahre alt; Jakob 
^t'er?.ina, 4ü I.; Margarethe Gale-Seuffert, 
2"« I.; Therese Gorjup. 5>8 I.; Antonie Kn-
tovec, 20 J.z Ignaz Standeker, 24 J.; Ma. 
rie Plazovilik geb. Sterger, 7.°^ I.; Rosa 
l^irozl geb. Braeil", J.; Notburga ^uLek, 
^'7 .'^oses Vol<'ie, n.'t J.x Otto Trattiier, 
^2 I.; Jakob Kores, ZjZ I.: Slavko .^?ranie. 
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?3 I. und Marie Schautzer geb. Koren, 76 
Jnhre alt. 

ni. Das Mariborer Handelsgremium hält 
am 1. April uni halb 20 Uhr im oberen Saal 
des >)otcls „Orel" seine diesjährige Jahres-
liauprversammlung mit der i'lblichen Tages-
vrdnung ab. 

m. Wetterbericht vom 20. März K Uhr. 
^ettchl?g!eit'Zmossor: -i- 29; Barometerstands 

Tenlperatur: -l- 8; Windrichlmlg: SN; 
?^ewölkttng: teilweise; Niederschlag: 0. 

Imm?r >voil>ll ^iikNL !mt man bei stÄncllkem 
fiebr':,uc!, von LIi!r)rocZcint-?aIiiipl,5!tL tlube 
s)!ii ) unter kleicli^eitix^er i^eliuti-une <ler 
N!-.>I(t.'zci'.':i! (^IiIoi-lZc^ont-^aluldürstL (Special-
SLlinitt). V^7i;uLli über?euLt. 

» Tcrsuchen Sie iveniIstcns eininal, auf 
p/i^I^^'^I^X-Guinnliabsätzvn zu gehen. Si!: locr-
dcn uerstchcn. warum Millionen A!cnsÄ)en 
?/^I.jV^?X-Guttimlabsätze tragen. 

Bei Rervenrelzvarkelt, Kopsschmerzen und 
Fchlaslosikkekt. Mattifileit. Nie^rczo'cklnl^enlielt. 
?lnsistgefi"chlen kx^t man in dem natürlichen 
«?kranz-?^ofe^"»Bittcrw<>sser ein L»ausmittel in 
der Hand um die meisten Ausreaunaen. von 
»elchcm Teil des Verdauung^welieS sie auch 
tmmsr ciusqeken möqen. allsocileich bann-n. 
i'ler^^tliche Berühnnh-oiten erlennen an. dast das 
?^'ran.^-?!loses-Wasser anch bei Mensckien vorsiersnk 
ten Aster? i.nverliissiq wirft. Da? „Z^rnni-'Ios'k"^ 
Bitterwasser ist in allen ?spotbekl'n. Troqerien 
lmd l^pe^ereihandlnnqen erhältlich. 

Wirtschaftliche Rundschau 
Fordmmgm unsmr Ster- und 

Sefillgelervoilture 

uno?  ̂

R e p e r i o i r e :  

Montag, Ä?n 20. März: Glschwssen. 

Dienstag, den 2Z. März um 20 Uhr: .Tl'S 
Grab des «nbelannten Soldaten". Ab. A. 
Zum letzten Mal. C'rmätzigte Preise. 

Mit.twoch. den 22. März: beschlossen. 

Dieser Tage fand im Institut zur Förde­
r u n g  d e s  A u g e n h a n d e l s  i n  B e o g r a d  
eine Konferenz Eier- und Gcsliigelaus-
fuhrhändler statt, die eine Entschießung 
faßten, in der es heißt: Das Handelsministe­
rium wird gebeten, sich auf das tatkräftigste 
dasiir einzusetzen, daß in den Landern, fiir 
welche Einfuhrkontingente festtzestellt wur­
de», diese Kontingente auf eine Höhe ge­
bracht iverden, die unseren B<!dürsnissen 
und Verhältnissen entspricht, und zwar auf 
Grund der Ausfuhr in den nornialen Iah­
ren bi^ 19i?0. Die Verteilung dieser Ltontin-
ycnte soll unserem Staate zugewiescit wer-
^n und nicht den fremden Einfuhrhändlern, 
die die ohnehin schon niedrigen Preise mehr 
drücken. 

Zur Hebung des Eievexportes wird das 
Ackerbaum'inisterium gebeten, fi'ir die Besse­
rung der Qualität und die Unterweisung 
der Produzenten, wie sie besseres Federvieh 
züchten sollen, Sorge zu tragen. Auch den 
Erportcucren wird empfohlen, in dieser 
Richtung tätig zu sein. Infolge der schweren 
Lage, in die der Vierexport wegen des ver-
tragslosen Zustandes mit Deutschland geriet, 
sei es notwendig, neue Märkte zu erschlieszen, 
dabei weist die Cntschlief?ung besonders auf 
Spanien hin. Da in dieses wichtige Export­
land die Ausfuhr aus dem Krunde, weil die 
alten Ford^'rungen dort blockiert sind, und 

auch aus laufenden Geschäften nicht zu er­
halten ist, werden das Finanziuillisteriun' 
ebenso auch die Nationalbank gebeten, aus 
dieser schädlichen Lage einen Ausweg zu 
finden. 

Um den Ruf des Federviehs und der Eier 
jugoslawischer .<^xrkunst besonders aus den 
wichtigsten Märkten Europas zu erhalten, 
werden das .^"^andels- und Ackerbauministe­
rium gebeten, eine Vorschrift über die Kon­
trolle der Eier- und Hühnerausfuhr auszu­
arbeiten. Diese Kontrolle hätte zun? Zwecke, 
ungenügend erfahrene Exporteure von der 
Ausfuhr auszuschiej^en, da sie durch ihre Tä 
tigtett nicht bloß sich, sondern auch die allge­
meinen Interessen dadurch schädigen, daß sie 
nicht entsprechende Ware auf die auswär­
tigen Märkte schicken. 

Das Berkehrsministerium soll gebeten 
werden, die i'ehigen Eiscnbahntarife '".m M 
bis 40 v. H. herabzusetzen und Zonentarife 
einzuführen. Dies sei umso berechtigter und 
notwendiger, als fremde Produzenten in: 
Transit durch unseren Staat einen günstige­
ren Tarif genießen als unsere einheimi­
schen. 

.Bezüglich des neuen Einfuhrzolles für Ei­
er in Deutschland erklärt die Konferenz, daß 
dieser Zoll so hoch sei, daß er einen Prohi­
bitivzoll darstellt nnd daher für die Expor­
teure unannehmbar sei. 

b. Rom im Wandel der Jahrhunderte. 
Von (^^ert Buchheit. Mit 90 ganzseitigen! 
Abbildungen nach Knpfer- und .Holzschnitten ^ 
berühmter Meister. Sebaldus-Verlag in 
Nürnberg. In Ganzleinen Mk. 7.—. Jeder 
Freund nnd .Kenner Roms wird dem Ver-^ 
fasser für seine einzigartige Arbeit aufrich-^ 
tig danken. Wer nach Rom kommt, wird die 
noch unzerstörten stillen Plätze anksuchen und 
sich in die Geschichte dieser Stadt versenken. 

X Deutsch-fttgoslawische Handelsnertraqs-
Verhandlungen. In Berlin traten die deutsche 
nnd dii) jugoslawische Delegation zwecks Ab­
schlusses eines neuell .^Handelsvertrages zwi­
schen den beiden Staaten zusanimen. Die Be­
sprechungen nehmen, soweit Meldungen hier­
über vorliegen, einen gi'lnstigen Verlauf. 

X Mr die Ncrmal sierung dsr Handsls-
?'ezie?)ungtn mit Deuifch!?Nld. Die Norisadcr 
'>an'dels-. InÄi-strie. ni'd Gewerbekamnier 
hat in einer an das .'('^andelsiuinisterium ge« 
richteten En gäbe an die schule ^-en Folgen 
hinciewie'en, die siel, den vertr^gSl^sen 
Zustund tttit Deuischlaud für die jugoslawi­
sche Vols.^wirtschaft erqebeu lial-cn. Die ^iam 
mer ersucht die ''^>esiierung^ alle uetw'^'ndii..'n 
Maßnahineil trecken, nm 'n kürzester Zeit 
einen normalen Pertraasznstani» zwischen 
^ugo!!awi-en n'i>d Dent'ck^llind herbei'',nf'is> 
ren und dadurch nzil''d'vuin d^'n nnb-.'l^i-'der:' 

ten Handelsverkehr z^vischeu be'den Ztaaten 
zu ermöglichen. Die durch den vertrazslosen 
Zustand erwackisendcn Schwierigkeiten lind 
sehr ernster Natur, dn die Eier- nni> die 
(^^eflügelau^'fllhr gänzlich unterbunden sind. 

X Sine Agrarlonserenz in Bukarest. Die 
rumänische Regierung hat Eiuladuitgen für 
d!e Konferenz des Blocks der oft- uni) 'üd-
europäischen Agrarstaaten ausgeschickt, die 
am 28. A»iril in Bukarest zusamnientreten 
wird, um die gemeinsame Slessnniinlihme 
auf der Weltivirtsch-istskonferenz, die Anwcn 
dimg des Preserenz regimes soivie d'e Schaf 
ning eine? internationalen Fonds ?.u erör­
tern, der d'e kinan^^ielle 5?e'^e dieser Staaten 
entsprechend den Beschlüssen der ^lon^eren^ 
von ?tre'a erlc'i''s'>t?rn sols. 

X Insolvenz^en. .Konkurs: Franz 
r i c e k, .^aiskmann in ?elie; erste Gläu-

bigerversamullung ain 1. April um Uhr 

beim .Preisgericht in Eelje, Anmeldungsfrist 
bis 24., Tagsatzung am 2i). April uui Uhr. 
—  A  u  s  g  l  e  i  c h :  o  n  s  u  n l  g e n o  s -
s c n s ch a f t, r. G. ni. b. .<!). in Hraftnil; 
Anmeldungsfrist bis 10., Tagsatzung am 21. 
April um 9 Uhr beim Bezirksgericht in La-
ö k o ,  a n g e b o t e n e  Q u o t e  1 0 ? 6 .  —  B e e n d e -
t e r A u s g l e i ch: Engelbert S i ch e r l, 
Kaufmann in Spodnja Polskava. 

X Einschränkung der Weinproduttion in 
Ungarn. Da auch die verschiedenen Erleich­
terungen, die die ungarische Negierung den: 
Weinbau in letzter Zeit gewährt hat, wenig 
nützen und der Weinabsat^ ständig zurück­
geht, bleibt den maßgebenden Etelsen nichts 
anderes übrig, als die Anbauflächi.' zu o?r-
ringern. Es iverden dentnäcbst Verfiig'.ingen 
getroffen, wonach die Weingärten in Un-. 
garn soweit al.z niölich eingeschränkt werd^'n. 
Außerdein sollen die iiwnger ertragsfähil^-zen 
Weinstöcke durch vollwertige erseht werden. 
Dadurch erhofft luan sich eine Milderung 
der Weinkrise. 

X Bor Einschränkungen in der amerika» 
nischen Oelproduktion. Tie Was'hingkoner 
Regiernng hat die l^onlierneure der einzeln. 
Staaten zu sich eingeladen, um mit 'huen ^ 
die Dnrchfnhrung der Attion zur Einscl'rän 
kung der Rohölgewitniung zu besprechen. 
Man glaubt, daß sich die Krise durch die 
Atschafsung der Ueberpr^di^ktion der N.^oh^ 
tagnellen wird bedeutend lindern lassen. 

X Bodenreform zur zweiten Potenz. Au? 
Prag wird gemeldet: Da .^ablreiche im Wege 
der Bodenreform aufgeteilte Güter nicht or­
dentlich bewirtschaktet wurden und set^t stark 
verschuldet sind, will das Bodenamt diese Gü­
ter von den verschuldeten Besitzern überneh­
men, sie parzellieren und sie nenen Bewer­
bern anbieten. Der Znteilnnaspreis wird we­
sentlich höber sein als bei der nrsprünglichen 
Zuteilung. Aus dem erhöbten Preis soll die 
Ueberschuldung gedeckt werden. 

X Bor neuen Zollerhöhungen in Oester« 
reich. In den letzten Tagen sind neuerdings 
Verbandlungen über die angekündigte ^ialo-
risierung der österreichischen Zölle beiw. !iie 
Regelung der Unisnksteiler l^ei der Einfinir 
an'genomiil''n worden. In den Ministerien 
Icheinen die Beratungen bereits si.i weit al)-
gescblossen zu sein, daß inan nnt einer 
digen Uebermittlung der Borlage dis 
Wirtschaftskannnern rechnet. Nach der Ab-
licht dei 51?eaierung sollen nicht alle Zölle in 
.gleicher Wei'e nni 27 bis 28?^ erhök>t wer^ 
den, sendei-n man will nur jene Zölle hin. 

vu bist die l^uh ch ch 

vo>^ Kl.07ttl l .oe V. 

LopvriLlit kv k'eucdtv'gnLei-^ llütle 2. Fcirtsetzung 

In den Kaffeekränzch'^n des Badeortes, an wenn wir den Betrieb mit Sai'^'ns>e>iinn i'ut 
den Stammtischen gab es an d'esem Tage 
einen einzigen Gesprächsstoff: Daß die vor­
nehmen Bindermanns, die immer so hoch 
mutig und abgeschlossen für sich bueben. nnit 
auf einmal ein „Wirtslhaus" aufuiachten, wo 
sedermann, der seine paar Groschen bezahl­
te, sich bedienell lassen konnte. 

Als Leni Binderniann das nächste Mal in 
die Stadt kam, sah sie es an den neugieri­
gen und hämischen Blicken, daß man genü­
gend über die Anzeige und die Lebensnm-
stellung der Familie geredet hatte. Aber sie 
tat, als bemerkte ne es nicht. Und als eine 
der bösesten Klatschzungen, Fran Doktor 
Dehn, sie ans der menschenleeren ^urpro« 
nade anhielt und mit spitzem Lächeln sagte: 
„Nun, lnein liebes Il^ind, Sie haben wohl 
vor lauter Vorber' Zungen für die Er^fknung 
Ihres Restaurants wohl gar keine Zeit 
mehr, eintnal nach Ihren alten Freundet, 
zn schanen? Ich hätte es doch für angezeigt 
gehalten, daß Sie oder Ibr Herr Vater sich 
erst einmal mit seinen Freunden beraten 
hätte denn, offen gestanden, Ihr Vorlia^' 
ben ist doch nicsit ganz standesgemäß", da 
hatte Leni B'n'^erinc'nn lianz rnbia gesagt: 

..I-'^^ 'esir -»iel 'n ^nn an'i 
dias Frau, ilnd mein lieber Vater anch, 

eröffnen wollen. Es ble'bt uns keine Zeit 
unseren Plan, der sa nim feststellt, init an­
deren Meus'.'b?n zn b.^reden. llnft was da>^ 
standesgemäße onlauat^ gnädige Fran. so 
müssen Sie di^' Entsckei^dilng darüber schon 
nteinen lieben Ellerit ülierlaslen. Uns er­
scheint es stande>?gelnän«'r, au.> ei^^ener.^rast 
in diesen 'chweren Ze'ten dnrchznkontmen. 
als von der Gnade anderer Men'chen ab­
hängig zn sein." 

Da war Fr^in Doktor Debn ganz rot ge­
worden und hatte sie mit einem Wntblick 
kühl von der höflich sicl? Verne aenden Leni 
verabschiedet. 

Leni statte ibr m't inn''rlick'>''r Befiiodi'-
gung nack'geblick^. Dieser kleine >'>!?!', l,ane 
gesessen. War es doch allgemein bekannt, 
daß Frau Doktor Dehn nur von den Gel­
dern lebte, die ihr rerschiedens Verivandte 
schickten, ohne auch nnr den Versuch zu ma­
chen, selbst etwas zu tun. um ihre Lage zu 
verliessern. 

Leni ,var sonst ein sanftes, liebenswürdi­
ges Geschöpf, dein alle Schärfe und Bosheit 
'ern lagen. Aber wenn man Kritik an ihren 
s^ltern siebte, dann traf man sie an der e"ip 
"n^lnl'sten Stelle, dann empörte kie sich. 

Sie überdachte auf dem Heimiveg, ob sie 

nicht liegen die ältere Dame ''ich vielleicht 
un^hrbietig l'enommen — denn sie hatte 
unter der sanften und lieberollen Leitung 
ihrer Mntier gelernt, daß inan ni..' die Ge-
l'ote der .Höflichkeit außer acht lassen d>»rste. 
Aber 'n diesem Falle würde ii>r auch die 
aeliebte Mutter vielleiclit recbt ge.bcn. Denn 
nnn würde Fran Daktor Debn e? nicht ma-
'reu, den Vater nnf 'vi^^en ?^eni>'rk>!naen ,^u 
kränken, wenn sie ilnn wa>? nicht zu ver-
ineiden war, im Lanke des S^Znnners be-
leguen würde. Und der Vater des wußte 
^^'eni. wurzelte docb noch so 'eln' ^n d.'n alt-
übürkommenen An''ckialuin>'leu von der Le-
l'.'nssührnng eines Mannv's ans alten? Hau­
se, daß solcl'e bissigen Beiner^nngen wie die 
von Frau D?ktor Del^n ilnn seinen .chwer 
gefaßten Entschluß noch bitterer machen 
ttiitßte. Leni war al>o nicht nnznfr'eden. daß 
sie den ersten Strauß abg^schlax^en hatte. 

Un.d nnn war das alles schon so weit hin­
ter ihr. Das ivar damals im März gewesen, 
^ettt war Juni, blühender Juni — Rossn-
monat! Der Frühling batte sich mit einem 
wundervollen Wette? eingestellt. Die Saison 
in dein lieblichen Badeorte war in vollem 
Gange. Und der .^arlsl^as war einer der be­
liebtesten Ausflugsorte für die Badegäste 
genwrden. 

Seine idt)llische Lage mitten im dichten^ 
dnftenden Walde niar auch unvergleick^ich. 
Die Möglichkeit, ohne sede Anstrenjping auf 
fast ebenen, schattigen Waldungen zn ihm zu 
gelangen, war ein Vorzug für alle die Men 
sclien, deren Gesundheit ansteigende ?l^ae 
nicht erilauVte. Seine Znfahrtstraßen waren 
sik Fuhrwerke und Autos gleicheruxlss be-

auem. Und der Ruf einer vorzüglichen Küche 
hatte sich schnell unter den Fr-.'^nkipen d<'S 
Badeortes verbreitet. 

Alltäglich war der weite Garten m't sei« 
nen schönen Anpflanzungen und Baun,^ 
gruppen von vielen Badegästen besucht. Ans 
der Veranda war meist kein Vlat; zu oeknnr-
Uten. Besonders die Sonnenwiese am Rande 
des sanften Abhanges n'>>ar sebr begehrt, und' 
die Zabl der Liegeitühle reichte binnen lur« 
zem nicht mehr aus. 

Die gan.ze Leitung des Gastbetriebes rnlite 
auf Leni, die ihn, zusainmen mit einer 
Mamsell und dem übrigen Personal, lenkte. 

Der Vater hatte sich ganz ans die Bewirt« 
schastnng seines Gutes zurückgezogen und' 
nnterstüttte ''eine Aelteste nur in der Abreche 
nung und Buchführung. So konnte er sich 
einen Inspektor sj-xiren nnd sick» neuen, 
rationelleren Arbeitsuietboden zun^nden. 

Man hatte den Eingang zum Herrenhaus 
nach hinten gelegt nnd durch einen Ho-lz-
zäun, den man utit einer schnellwachs^ndett 
Schlingpflanze bepflanzte, von dem Guts-
e'ngang getrennt. 

Au? den geliebten gros^n Park w^ auf 
die Veranda mußte nmn allerdings verzich. 
ten. aller es blieb noch hinter dem iaause ein 
Stück Garten, in dem die Mutter kei schö­
nen! Wetter in ihreni Rollstubl sitzen konnte. 
Für Leni blieb gar keine Zeit meiir zum 
Ruhen und Träunien. Sie hatte mehr zn 
ttln, als sie schassen konnte: nnd der Tae 
bätte für sie die dopvelie Anzabi Stunden 
hc^ben müssen. 

(FsRtsebung folgt.) 



^ /^^Manb'orer NümiWr^., 

die kcinc Berteuernnq der ^^'eben 
l>.7llunsi kil1tt<'n. ^ür die imchsten 

ivirt» i)«» '^icrüffcn'tlichuiu^ der nciion 
^^lsre o«r (5insuhn»crbotc ern>artet. wovei 

tvsonders für russisch.? Wa­
ren norst^'schol lin^d, uin die 5awjetregleru?dg 
>azu >zu tx'lveqo,, iitehr Auftriiye nach Oster-
r<''ch zu ncr<?el>en. 

X Vrmäkigung der Agrarzinjen in Nn-
qarn. Ter iinzprische ^inanznnnistet. liat ain 
II. d. M. iüi Abgeordnetenhaus eine Eruiä^ 
i'.lj^unq der ,jinsen si'lr die schwebenden Schul 
den der ^^andttnrtschaft anl^elinidicit, u. zw. 
iilch! inl ^inne einer c^enerellen Maßnahme, 
sondern es svll blos; zu ^^nsten eines zu säiaf-
feiiden ^iinsenunterstnhungssonds die Zin-
senlnst für überschnldete ^'andwirte nach Maß 
<mlie de? Cin.^elfalles bis ans herabgc-
set'.t werden. Ter <^insenttnterstiltzungsfonds 
mll inls einen» Anschlag znr .«i^apitalSzins-
slener nnd ali^z dem Gewinnanteil des Staa-
Ws bei der Nationaibank jiespeist werden. 

vett sr. M?krz 

Radio 
Dienstag, Sl. März. 

Ljubljana, l l.Ili Uhr Zchnlsunl. —- 1^.1^ 
— I7.:i0 'il'achnlitta.-sStonzert. 

— Tentsch. . Mnsilvortrat^. — 
.'^iaiiinierinnsik. — Abendninsik. 

^ Aevstrad, .itoinplisitionsabend Ic^vzcso-
»i(^. ... ^'^iqrnn^.'rnnisik. — Wie». M.l5 
>t'on!twieniinffi'ls)rnnli. ^ Reunealicnd. 
— I??. 1'» ??tichtinnsik. .Heiloberq, '.'0 ilb<?r-
lruqunq NN.) ^'lillstenbersi. — Breslau, 20 
^'^nl,!er ''lbend. - 1.')j Nachtnlnsik. ^ Poste 
'Fristen, ^lciii.zert. — 1.^1 .W Sninphon'o-
lonzerl. - London-Rcstzional, i?(l.60 üonzert. 
__ .'lbendnnisik. ^ ^.'^.30 Tnnzmnsit. 
Mi»l)lacker, Musikliteratur. — Tanz 

nutsis. — 3l» Konzert. — Un-
terhattnnq^abcn^. — Bukarest, syln-
phoniekonzcrt. ^ Ziom, 2<).4d Konzert. — 
^2 Abcndmuirk. — Z^ich, 19.4.''^ ^-vern 
abend. —. Abend inirsik. — Langenberg, 
Äl> Konzort. — Ä).3V Mozart-Abend. — 
Prag, A).M Klavierkonzert 21.35» streich 
auartett. — Abendmusik. L-ber» 
italie», Äi Operimbertragunq aus öein 
Theater. — Münche», A) Bunic Stuntx. — 

Klavierttortrsg. — ^^.46 Unterhal-
lun^sninsik. — A).I0 .Yörsp!el. — 

Abendnnlsik. ^ Warschau» 20 Lied<»r 
all<? Estland. ^ 20.25» Konzert. 22.15 
Tanzmusik. — Daventry-Rational, 20.20 
.^wnzert. _ 2l?.2y Abendnuislk. — 23.40 
Tanznttlsik. — WnigSwuPerhaujen, 20 R. 
-v^trausz' Oper „Elektra". — 2Z Nachtmusik. 

blitunl wird ersucht, sich die Karten bereits 
im Port>crkanf zu beschaffen. 

Bücherschau 
b. Rhades Handelskorrespoiidenz. — 1.  ̂. 

Dcuts6)-Englisch. 15. Auflage. Von .H. Birck ^ Verlag „Nniversitas , Berlin. 
Ban d'Eldcn. Lieferung 3 und 4. Sauer- malt die Welt und das 5^el>en der 

Ideal jedes Lichtbildners, der Meisterung 
des Lichtes in solch vollkomincner Wi.',se, 
daß es im fertigen Bilde nnedererschi'int', 
nachstrebt, lese dieses vorzugliliii^ Buch. 

b. A« der welße« Grenze. Ron,an von 
Jack London. Band 33 der GesanNansqabe. 
Uebersctzt von Erwin Magnns. In Leinen 

Ains 
B«rg-?ankina. .Heute, Montag, zwi letz­

ten Mal Brigitte Helm in „Die Herri« 
von Atlantis", nach dem welt^r. Rlvman 
Pierre Bcnoit. Dienstag und Mittwock) wird 
der fabelhafte Lustspielschlager „Er und sei­
ne Schwester" mit Blasta Burian, Anny 
Oondra und Roda-Roda vorgeführt. 
Donnerstag ko^mmt der griißte und beste 
Tonschlaqer des Jahres 1VS3 „Der schwarze 
.Husar" niit Conrad Beidt und Mady Chri­
stians in den .Hauptrollen. 

UnloN'Tonkino. Nur noch heute, Montag, 
wird der entztickende Operettenschlager „Ich 
bei Tag und Du bei Nacht" nvit der char-
nlllnten »ätl>e von Nag y und Willy 
Aritsch ltt den Hauptrollen zur Borfüh--
rung gebracht. Dienstag Erstaufflthrung des 
phäuonienalen Gustav FriHlich-Großtonfil-
nies „Ein Mann mit Herz". Das P. T. Pu-

lSnderS. Beklag, Frankfurt a. M. Preis pro 
Lieferung Mk. 1.—. Die vorliegende Liefe­
rungen umfassen wiederum eine Menge han­
delstechnischer Ausdrücke und Satzwendun­
gen aus allen Handelsgebieten. Interessen­
ten steht auf Wunsch eine Textprobe oder auch 
die erste Lieferung unverbindlich zur An­
sicht zur Verfügung. 

b. Rene I. A. Ein guter Roman, Rätselecke 
und Humor bieten Unterhaltung und Kurz­
weil für viele Stunden. Illustrierte Ab­
handlungen, Bilder aktueller Ereignisse der 
lLegenwart begleiten den Leser durch die 
Welt. Für nur 20 Pfg. ist die illustrierte 
„Neue I. Z." überall erhältlich. 

b. „Jabranska Gtratt". Zeitschrift des 
leichnamigen Bereines. Märzheft 1033. Ver­
waltung in Split, Ban JelaLiöeva ulica 1. 
Bezugspreis Diu. 120.—. Interessante Bei 

Goldsucher mit der ungehenren .5indring-' 
lichkeit des Schauens, die ihn zrn: stärksten 
Schilderer unserer Epoche gemacht l)at. Sein 
Roman hat viele heldische Männerziestalten 
und eine Heldin, Frona, die Toch'er des 
„Eldorado-Königs". Selten ist Jack London 
eine ?^rau herrlicher geraten als diese Fro­
na. Das Buch ist einer der besten Nomane 
Jack Londons. 

b. Halbmond um Wien. Historischer Ro­
man von Gerhard Fischer. Verlag „DaS 
Berglandbuch", Graz. In Leinen 2.85 Mk. 
Mit dichterischer Einfühlung und starker 
Eharakterisierungskunst hat Gerhard Fischer 
ein Kolossalgemälde der Türkenbelagerung 
im Jahre 1683 entworfen. Sein Roman, der 
zur Zweihunderfünfzigjahrfeier eben recht 
kommt, ist in den buntesten und differenzier-
testen Farben gemalt, ein Barockbild in ei­
nem barocken Rahmen. Ein Bnch, das nie­

träge von Dr. .Hugo Werk, Univ.-Professor mand aus der .Hand legen wird, der es zu 
Dr. P. Skok, U. Girometta, Zenon B. Ada 
mie, Viktor Car Emin, u. a. Kurzberichte, 

lesen begonnen hat. 

b Gedankenlesen und Hellsehen. Pon Ni« 
rund... ch«.» »: 

d°s H«st in W-ift ab. ^ ftcin-Bcrl»!,, B-rli... DIcskZ Buch do, V.r. 
b. Technik des Bromöl-UmdruckeS. Eine lincr Gelehrten enthält Protokoll,' iU>cr 

Anleitung von Willy Zielke. Verlag von ^ Grenzfragen des Seelenlebens seit der 
Wilhelm Knapp, Halle a. S. Ans Grund ei- Gr^'indung der englischen „Gesellschaft fiir 
gencr Erfahrungen gibt der Verfasser eine psychologische Forschung" bis zur Gegen-
klare und allgemeinverständliche Anleitung wart. Bericht schließt sich an Bericht und se-
für den Bromöldruck. Der Oeldruck ist die de dieser Niederschristen hat mit dem Son-
höhere Stufe der Lichtbildnerei, die Bervoll- derfall, dessen Tatbestand sie festhält, anch 
kommnung des Glanzbildes und wer dem für den Laien den Spannungsreiz. 

Mm wiIilmulM. lliillMiil 
.",I?I1U tr.'^Icent.' vrotter. 8tskleln. l^stten, 

s'kn8tLn. Sek^artlinKv. ^ ^cter iltNk. !«:» 
di'Ii'.:!itcll l'i-eii,cu kuuien Lic in clor Nol:ebsnll' 

tun« .^lkln ^eb, ljl.tii.lV?;!i:t cesw .?46l 

Kieiner /̂ nieiger 
/^nss^czen sinc! 2 in Lsiei-
M25ken tzei?uleczSN, cta snZonsten ctie /^ciniinisti-stion 
niclit in ciczi' l.zcis Ist, c!ss LswllnsoMs 2u kflecjil^sn. 

Wir kanfen gegen Barzahlung 
niclirere. ivenili gebrauä)!?. je­
doch elegcinte Lpeise« u. Zchlas, 
zimmer-Einrichtungen. Antrage 
unter „Hartholz" an die ?^erm. 

-.'31g Deutsch, /französisch, Italienisch 
— nnch einzelne ?lact>hilfestitn-
d^li i.iliisi l'ei eliemaldiiem vel)-
vee. Trirlicirjeva .'i, 
Parterre. !!^54 

Wir kanfen gegen Barzahlung 
niclirere. ivenili gebrauä)!?. je­
doch elegcinte Lpeise« u. Zchlas, 
zimmer-Einrichtungen. Antrage 
unter „Hartholz" an die ?^erm. 

-.'31g Deutsch, /französisch, Italienisch 
— nnch einzelne ?lact>hilfestitn-
d^li i.iliisi l'ei eliemaldiiem vel)-
vee. Trirlicirjeva .'i, 
Parterre. !!^54 

Markguthaben in Deutschland 
gesucht. Antröqe unter „Mark" 
an die Verw. Tl^?2 

ÄchtunA, .Hausdesitter! liet'-'rneli 
,tto ciie Äearl'eünnti vvn Els­
ten, '^^cschneidei! r»n 'Z^öliineil 
nnj) ?!rmlchertt. Tr'/iiiilu >/. 5, 
Pel're'/je. ^177 

ÄchtunA, .Hausdesitter! liet'-'rneli 
,tto ciie Äearl'eünnti vvn Els­
ten, '^^cschneidei! r»n 'Z^öliineil 
nnj) ?!rmlchertt. Tr'/iiiilu >/. 5, 
Pel're'/je. ^177 

Engl. Frühjahrsmantel und 
elei^. .<Ne.d, ict',mcirz'w/l>',. beiden 
init Iacle. Modelltleio, lila, 
!,uiatien-?srithjalirsmaniel. <Älav 
nj trg 18, 1. Et. rechts. :UlZ4 
Schlafzimmer. 'i>,rtl,ol.^. 18«0. 

Speise,^iunner, Ptiischdiwan 
Echreil'tisch, 2 qr. Calon^ 

spiegel, C, echte Ledericssel Bet­
ten, Mcht!nkredeni^. Aii^;. 2trm> 
niajerjeva nl. 5. Nl73 

Besijsungen, .l^xittier von 
^luav nil'i'.>»rt..-! nerkanst !Xeatl 
ittlt'uliiiro Maribor, ^ran^i'tun 
s!a 

Engl. Frühjahrsmantel und 
elei^. .<Ne.d, ict',mcirz'w/l>',. beiden 
init Iacle. Modelltleio, lila, 
!,uiatien-?srithjalirsmaniel. <Älav 
nj trg 18, 1. Et. rechts. :UlZ4 
Schlafzimmer. 'i>,rtl,ol.^. 18«0. 

Speise,^iunner, Ptiischdiwan 
Echreil'tisch, 2 qr. Calon^ 

spiegel, C, echte Ledericssel Bet­
ten, Mcht!nkredeni^. Aii^;. 2trm> 
niajerjeva nl. 5. Nl73 

Fahrrad laufen gei'ncht. An. 
,u fragen lieini L>au')meister, 
''lc'ro^t'-ena .j4li7 
Clause B- und Ä.ttlariuett. -
(.^raj'^ka starinarna. Trg svobo-

Mitbl. ^'jimmer mit .^lvei !^cl-
ten und streng separ. Eingang 
luit I. April zu vergeben. Adr. 
Venn. .t453 

1. 
^anfe modernen Sportlinder-
wnqen. Adr. Venn 

Zparherdzimmer sofort zu ver-
nneten. An.j. Ctrostmaj^rjeva 
nl. 5>. .'<477 

mit bjrwvn»ut«iruek. In verAekIeäeaea 
ttrdeo, nnei, moäernsten Lnt«^ürkeii» 
erzisuizt r»8cke8t?u dillixsten preisen 

Nsnborsk» tl8ll»ra» «l. 6., lilsriiwr. 

Verkuuk NULK äurct^ pvliiiellni«, !^arit>or. 

Frenndlichos inöbl. Zimmer, 
s<'par. Eingang, elektr. Licht, 
parkettk.'^l, unmittelbar beim 
Hanptplcitz, an solid. Herrn od. 
Fräulein mit oder ohne Ver-
psleiiung zu vermieten. Adresse 
Berw. 
Sparherdzimmer mit Neben-
ranin an eine alleinstehende Per 
soll zu vermieten. In besichtijien 
von IN—U', Uk)r Preüernova 31. 
Vermiete möbl. Kabinett, 2l)0 
Din. Vrazova Part, rechts. 
Parwi erteil. ii47V 
Tchönes, rnl^iges, separ. .Pmmer 
sofort zn vermieten. Sokina ul. 
l4/l, Tür t>. !U7li 

>Äcn1llr'äuÄr^s'«^^uchi"-^ Ve»» Vo!IIlomm«ilI>«lt verl«»?I «I»»»., 
Tvrtselbst wird ein BogelhäuS 
rl>on fiir Wellensittiche geknust. 
Anfr. Tattenbachova ulicii 2, 
Jriseurgoschäst Gabi Koschuh. 

340« 
P<'rfekte Kitch^n wird für sofort 
tiesucht. Adr. Perm. 3^51 

MSbl.. separ. Zimmer, rein, son j 
nig. billig abzugeben. Eiidna! 
ul. tti. ^ ^>^7Z 
Zimmer und Kiickis ist an Ilei« 
ne ?lamilie ab 1. April zu ver« 
inieten. Adr. Verw. 82S2 
-chiines, sonnil^eS .^lminer mit 
Erker an soliden ^'rrn. event. 
mit Frschstück. ab 1. April zu 
vermieten. Anznfraqen 'Mreko-
va ul. U/1 links. 3383 

Tuche leerem Zimmer mit sep. 
Einnan!?, Bahnhofnähe nnc 
zloe^s Einstelluuq der Möbel. 
?ldr. Verni. ^48? 

S^«FFeU»S«»iieHS 

Junger Handelsangestellter, jevt 
erst sreii^esproäien. sucht Slelle 
in einem Manusakturge'chäste 
als Praktikant liehuss weiterer 
Ausbildung. Bin bereit, sür^^ost 
und Wohnung l'eizusteuern. --
Adr. Veno. :Z471 

Alleinstehende, reine und ehrli 
cl)e Ära« zwi'chen 35—4« Iah 
rcn wird zu fseiner Familie als 
Stüt^ der .Hausfr.zu lesucht 
Wäscherin im H.iuse. Rosche, die 
keine Nachkra,ie sebenen. 
Wischen 12—14 Ubr Alek^lm. 
t'rova f. S8/2 ankra^e»». .^.^^Sl 
Modistin, Snisonarbeiterin, per 
sofort gesucht bei A. Stan'^er, 
19. oktobra ul. 4. 3^88 

Armbanduhr gefunden. Agnes 
L^llidnik, Grelioröieeva 14. 3175 
Perloren SInlogebuch der Prvn 
l)rv. ötedionica Nr. 314.; auf 
Namen Ivan Miholainec, Rad, 
vanje. Ter ehrliche Finder soll 
dassell^ ebendort abgeben. :il8(i 

!»»»»»»»»»»»»»»»»»»» 
lasset ui»6 verbreitet 6ie 

cZ«ne,«!ve»tr«tun5k unä We ^uff0»lavi«n: 347e 
v. o.. o-je^» w 

1VVV I(llos?amm 

Junges, el)rliä>cv Mädch?«, Slo 
ivenin, sucht Bedienunti für eini 
s,e Stunden täcilich. ?lin !el>sten 
zum Aufräumen von .stanzleien. 
Anzusragen in der Buäihand« 
lunq Tisrovnn zadruga, Alek-
sandrova cesta 13. 3487 

und anäLre8 ^sislodst ^um preise von 
vin lLV per II« ?u vorkauten. 0kterte 
an Livlltrarna kuSv. zzßA 

0//«R»e S/SUs« 
ffVGGVWG»G»^GWVV?vv 

Nette, flinke Bedienerin wird 
für Nachmittag gesucht. LuSin 
Preöernova ulica 31. 3405 
Damenschneider . Lehrmädchen 
gegen Bezahluna wird ausge­
nommen. Kröevina. Sernöeva 
nl. 2. I. St. Tür tt. hinter dem 

k^atioaen ull6 8taateii 
vom IS. dl» 2S. 1SZI 

A^eitHesse, v/cker 

kskrpieisermLLizmizi«!» kllr Livkaell- ii.?er»ol»«iuLxv 
^ U F O s l s ^ v i e n  2 6 ^ / ^  
I s c k e c d v s l o v s k e i .  .  . 3 3 V a  
O e s t e r r e i c k  2 5 ^ / ,  
U n e a r n  .  .  .  .  .  .  .  .  .  2 ö  V .  

I n f o r m a t i o n e n  u n 6  l ^ e x i t i m s -
t i o n e n  s i l l ä  e r t i S I t l i c t i  b e i :  

^loms (^omp»nv, l^sudlian». ^lelissn» 
ärova cest» 2. ^sciieclioslovAkisciie» 
Konsulat, ^put„il^-, (jalevs ulica, 
iiinter ctem VVl)!i'enk»^st?er. 2960 Cas^; „Promenade". »474 

Q»vkr«6>1^t»or uoä tv» 6i« — llrurk «I?, »i»k»eo»« to — kjt» 6«» aoa «t«» 
Luwik« »odokkk» t» 


